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Thorner 


Abonnemenispreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne. 74. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ur 


dank“ 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 29. März 1898. 


8 XVI. Jahrg. 


Für die Monate April, Mai und 

Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. Abonnements 

nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße l. 


Der Kaiſer an Bord 
„Kaiſer Wilhelm des Großen“. 


Bremerhaven, 26. März. Der 
Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
mit dem Kaiſer an Bord paſſirte heute 
Mittag 12 Uhr zurückkehrend den Rothen 
Sand⸗Leuchtthurm. 

Der Kaiſer traf an Bord des Dampfers 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ um 2½ Uhr 
hier ein. Die Forts ſalutirten die Kaiſer⸗ 
ſtandarte. 

Bremerhaven, 26. März. Seine 
Majeſtät der Kaiſer iſt an Bord des „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ um 2¼ Uhr nach⸗ 
mittags hier eingetroffen. Die Forts ſalutir⸗ 
ten die Kaiſerſtandarte. 

Die Fahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers mit 
dem Schnelldampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
nahm heute den beſten Verlauf. Das 
Wetter war ſtürmiſch mit hohem Seegang, 
doch traten die vorzüglichen Gee-Eigen- 
ſchaften des Dampfers beſonders hervor. Um 
3 Uhr nachmittags hatte der Dampfer ſeinen 
Kurs nach See geſetzt; die kaiſerliche 
Standarte war gehißt und wurde von den 
en ng Langlütgen und Brinkamhof mit 
nachmittaſſerſalut begrüßt. Um 4½ Uhr 
th ans wurde der „Rothe Sand⸗Leucht⸗ 

em paſſirt. Bald nach 5¼ Uhr kam 
Helgoland in Sicht. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm unter Führung des Direktors 
Dr. Wiegand eine eingehende Beſichtigung 
des Schiffes vor und äußerte wiederholt 
ſeine hohe Befriedigung über die hervor⸗ 
ragend ſchöne Einrichtung und die künſt⸗ 
leriſche Ausſtattung des Schiffes. Nament⸗ 
lich waren es die Maſchinenräume, welche 
der Kaiſer einer eingehenden Beſichtigung 
unterzog. Die Beſichtigung dauerte etwa 
zwei Stunden. Abends 7 Uhr fand das 
Diner ſtatt. Während des Eſſens brachte 
der Präſident des Aufſichtsrathes des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Geo Plate ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. Das Hoch fand 
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bei den Anweſenden begeiſterten Wiederhall. 
Nach Berichten von Theilnehmern an der 
Fahrt erwiderte Se Majeſtät der 
Kaiſer ungefähr folgendes: 

„Ich danke von ganzem Herzen für die 
freundlichen Worte, mit denen Sie Mich be⸗ 
grüßt haben, und ſpreche Ihnen Meine herz⸗ 
liche Freude aus, mit Ihnen am heutigen 
Tage auf dieſem herrlichen Schiffe zuſammen 
ſein zu können. In dem Jubeljahre des 
100. Geburtstages des großen Kaiſers iſt 
dieſes deutſche Schiff zu Waſſer gelaſſen und 
dann in der kurzen Friſt von vier Monaten 
dieſer Wunderbau vollendet. Ich begrüße 
in demſelben den Ausdruck vaterländiſchen 
Fleißes, hingebender Arbeit und angeſtreng⸗ 
teſter Thätigkeit, den hervorragenden 
Repräſentanten der Verbindung zwiſchen der 
alten Heimat und der neuen Welt. Sie 
haben mit bewegten Worten Meiner Thätig⸗ 
keit für die Erhaltung des Friedens gedacht. 
Wenn es Mir vergönnt war, während der 
ganzen Zeit, ſeitdem Ich die Regierung in 
Händen habe, Meinem Vaterlande den 
Frieden zu erhalten, ſo ſchweift Mein Blick 
zurück zu der Heldengeſtalt des erſten deut⸗ 
ſchen Kaiſers aus dem Hohenzollerngeſchlecht, 
der mit Aufopferung ſeiner ganzen Perſön⸗ 
lichkeit in unſerem Heere das feſte Bollwerk 
ſchuf, das uns bis zum heutigen Tage den 
Frieden erhalten hat. Denn nur unter den 
Segnungen des Friedens kann ein Volk ſich 
entwickeln, und wenn wir heute hier ver- 
ſammelt ſind, ſo müſſen wir uns vergegen⸗ 
wärtigen, daß weder Ich noch Sie dieſe 
frohen Stunden an Bord dieſes Schiffes 
würden verleben können ohne dieſe Erhaltung 
des Friedens. Ich freue Mich, es gerade 
hier ausſprechen zu können, daß wir in 
wenigen Stunden dem Abſchluß eines großen 
Werkes entgegenſehen dürfen, das beitragen 
wird zu der weiteren Entwickelung und der 
Größe Deutſchlands. Möge es dem auf⸗ 
ſtrebenden Deutſchland vergönnt ſein, Handel 
und Schifffahrt zu voller Blüte zu ent⸗ 
falten. Möge es dem Norddeutſchen Lloyd 
gelingen, an erſter Stelle zu bleiben und 
mitzuwirken an dieſem Ziele. Deshalb 
trinke Ich Mein Glas auf dieſes deutſche 
Schiff, auf das Wohl des Norddeutſchen 
Lloyd und das der guten alten Stadt 
Bremen.“ ; } 

Jubelnd ſtimmten die Theilnehmer ein. 

Nach kurzer Pauſe erhob ſich Se. 
Majeſtät der Kaiſer zum zweiten Male 
und ſagte etwa folgendes: 


„Sie hatten vorhin die Güte zu er⸗ 
wähnen, daß Ich Sie in Ihren Beſtrebun⸗ 
gen unterſtütze; da geziemt es ſich für uns, 
die wir auf einem deutſchen Schiffe, welches 
den Namen „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
trägt, auf deutſchem Meere ſchwimmen, an 
dieſem Tage auch des Mannes zu gedenken, 
der Meinem hochſeligen Herrn Großvater in 
den oft ſchweren Zeiten ſeines Königthums 
ein ſo treuer Diener geweſen iſt; und in 
dankbarer Erinnerung ſeiner Verdienſte um 
unſer deutſches Vaterland bringen wir auch 
dem Fürſten Bismarck, der heute ſein 60jähri⸗ 
ges Militär- Dienſtjubiläum begeht, ein 
volles Glas. Seine Durchlaucht der Fürſt 
Bismarck Hurrah!“ 

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung ein. 

Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ langte heute Nachmittag um 2 Uhr 
wohlbehalten auf der Rhede von Bremer— 
haven an. Die Rückreiſe Sr. Majeſtät des 
Kaiſers nach Berlin erfolgte um 3 Uhr 30 
Min. nachmittags. An Auszeichnungen ſind 
verliehen worden: Der Rothe Adler-Orden 
4. Kl. an die Prokuriſten des Lloyd, Kauf⸗ 
mann und v. Helmolt, der Kronen-Orden 


4. Kl. dem Oberinſpektor Hammelmann, 
Kapitän Engelbart, Maſchinen-Inſpektor 
Heiſe, Ingenieur Blum; ferner das All- 


gemeine Ehrenzeichen an ſechs, die Rothe 
Adler-Medaille an drei, die Kronenorden⸗ 
Medaille an vier Unterbeamte bezw. Per⸗ 
ſonen der Beſatzung des Dampfers und 
Arbeiter des Norddeutſchen Lloyd. 


Politiſche Tagesſchau. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe, deſſen Rück⸗ 
tritt nahe bevorſtehen ſoll, hat ſich dem 
„Kl. Journ.“ zufolge um den erledigten 
Poſten des Chefpräſidenten der Oberrechnungs⸗ 
kammer beworben. Dieſem Wunſche konnte 
jedoch nicht entſprochen werden, da hierfür 
bereits Oberpräſident Magdeburg aus Kaſſel 
in Ausſicht genommen iſt. 

Wie aus Briey in Frankreich gemeldet 
wird, wurde der Viehzüchter, der den deutſchen 
Ober⸗Grenzkontroleur Gieſe geſchlagen hat, 
vom Zuchtpolizeigericht zu 5 Franes Geld- 
ſtrafe () verurtheilt. Das iſt ja eine recht 
großartige Genugthuung! 

Mit neuen Schnellfeuergeſchützen für die 
franzöſiſche Artillerie fanden in Chalons 
gelegentlich einer nächtlichen Mobiliſirungs⸗ 
probe entſcheidende Verſuche ſtatt. Die Ver⸗ 
ſuche, denen der Kriegsminiſter beiwohnte, 
ſollen ein höchſt befriedigendes Reſultat er⸗ 


geben haben. Das Pariſer Journal ver⸗ 
langt, daß der Miniſter jetzt eine offizielle 
Note über die neuen Kanonen veröffentliche. 
Deutſchland könne davon doch nichts mehr 
profitiren, da ſeine eigene Umgeſtaltung der 
Geſchütze bereits zu weit vorgeſchritten ſei. 

Zum ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Konflikt liegt eine Meldung aus Waſhing⸗ 
ton vor, wonach die amerikaniſche Kommiſſion 
zur Unterſuchung des „Maine“ - Unfalles 
erklärt, daß die Exploſion von außen erfolgt 
ſei; durch Zeugen ſei dargelegt, daß die Ex⸗ 
ploſion durch eine unterſeeiſche Mine verur⸗ 
ſacht ſei. Nach einer weiteren, dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ zugegangenen Meldung aus 
Waſhington über den angeblichen Inhalt des 
Berichtes der Maine-Kommiſſion ſolle dieſer 
Bericht die Kataſtrophe zwei aufeinander 
folgenden Exploſionen zuſchreiben, von denen 
die erſte durch eine unterſeeiſche, bewegliche 
Mine erfolgt wäre, worauf die zweite in 
einer kleinen Pulverkammer ſtattgefunden 
habe. — Dagegen kommt der Bericht der 
ſpaniſchen Unterſuchungskommiſſion zu dem 
Schluſſe, daß die Exploſion auf der „Maine“ 
einer inneren Urſache zuzuſchreiben ſei. 
Gleichwohl rüſtet Amerika. Nachrichten aus 
Waſhington zufolge kaufte das Marine⸗ 
Departement acht Dampf⸗Yachten und vier 
Schleppdampfer, welche als Hilfsſchiffe der 
Flotte dienen ſollen. 16 Schiffe, welche zum 
Leuchtdienſt gehören, ſind dem Marine⸗ 
Departement überwieſen worden. Wie 
ferner verlautet, haben die Mitglieder des 
weſtlichen Theils der Seeſtreitkräfte Befehl 
erhalten, ſich bereit zu halten zum Ueber⸗ 
tritt nach dem öſtlichen Theil, wo ſie an 
Bord der Hilfsſchiffe dienen ſollen. Dieſe 
Maßregeln wären unverſtändlich, wenn man 
einen Krieg wollte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1898. 
— Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſerin 
ärztlicherſeits ein Erholungsaufenthalt in 
Homburg von der Höhe angerathen iſt. Der 
Kaiſer geleitet die Kaiſerin dorthin. Das 
Kaiſerpaar trifft in Homburg am 29. März 
Vormittags ein. 5 
— Als Ablöſungstransporte gehen An⸗ 
fang Mai nach Oſtaſien 1450 Mann ab, 
davon 1000 von der Nordſeeſtation, Ende 
April nach Oſtafrika 160 Mann und An⸗ 
fang Oktober nach Weſtafrika 300 Mann. 
— Die halbamtliche „Berl. Korreſp.“ 
meldet nunmehr: Der Regierungspräſident 


Die Krone. 
Romantiſche Erzählung v. Ant. Sehen. v.Berfall. 


achdruck verboten.) 

a (5. Fortſetzung.) 

Sie zu nennen iſt Eure Sache, ſonſt habt 
Ihr ja nichts mehr zu wählen, aber rathen 
will ich Euch, das heißt, die Richtung an⸗ 
geben, nach der Ihr ſuchen ſollt. Ich meine 
halt ſo —“ Dabei kreuzte Burkgarkh die 
feiſten Hände über ſeinen Bauch und legte 
ie „Stirn in Falten. „Ein Geſetz zum 
Theilen wird wohl der am beſten machen, 
der geübt im Theilen ſeit langen Jahren, 

a aber, der nie beſeſſen, auch nie getheilt, 
nt Eure Wahl auf die zu richten ſein, die 
1 und folgerecht, ich bin kein ſchlechter 

e Die auf die Meiſtbeſitzenden —“ 
8 Köpfe wogten unruhig durcheinander, 
des Sal rollte anſchwellend hin und her, 
Bei ächter vom Erfolg geblendet, hörte 

de u Zuſtimmung. 

„Ihr werdet mich nicht für unbeſcheiden 
85 wenn ich Euer Augenmerk ird dieſen 

eiſtbeſitzenden auf eine beſondere Klaſſe 
lenke, die im Theilen noch den Vorzug 
hätte — die Schlächter, meine lieben Brüder.“ 

Ein Sturm von Stimmen, Gelächter 
Pfeifen, Johlen erhob ſich. In ſolchen Zeiten 
gewinnt ſelbſt Heiterkeit ein ſchreckhaft An⸗ 
ſehen und wüthet wie der Zorn. Unzählige 
— — 7 5 e 1 5 Flut von Leibern 

ogte gegen den ächter, die Wille 
mit 5 fortreißend. re 

„ „Derunter mit den Köpfen! Holt i 
Köpfe!“ raſte der Pöbel. f b = 85 
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Des Schlächters Haupt mit graſſem Blick, 
ſchwankte noch einen Augenblick über der 
Menge, ſeine mächtigen Fäuſte fuchtelten in 
der Luft, dann riß ihn der reißende Strom 
hinweg. h 

Jetzt lag Gewaltthat in der Luft. Es 
gab Nüſtern, die nach Blut witterten, Augen, 
die nach einem Opfer ſpähten. Ein Fieber⸗ 
froſt ſchüttelte die Menge. Aus den Neben⸗ 
gaſſen, wie auf ein gegebenes Zeichen, 
ſtrömten finſtere Banden, die entſetzten Be⸗ 
rather in die Enge preſſend. ? 

Und plötzlich erhob ſich auf dem Meer 
von Schultern, ein Rieſe von Geſtalt, die 
Spuren des Nachtwerkes im blut- und rauch⸗ 
beſchmierten Antlitz. Auf zerfetztem Schlapp⸗ 
hut aus derbem Filz, gaukelte die rothe 
Hahnenfeder, und der entblößte, von Lumpen 
umflatterte Arm ſchwang die Mordkeule. 
Ein Dämon der Zerſtörung, entfeſſelter 
finſterer Mächte. \ 

„Huſſa! Huſſa!“ grölte er, mit heiſerer, 
verbrauchter Stimme. „Habt Ihr ihn gehört, 
den feiſten Tropf? Wählt die Köpfe! Greift 
doch zu, je mehr, je beſſer. Manſur war ein 
luſtiger Bruder, ein Ehrenmann gegen das 
Geſchmeiß. Er konnt's ja ſelbſt nicht leiden, 
die Gierhaſen, die Nimmerſatt. Er braucht 
und gab, er war kein Knauſer. —“ 

„Ja, das iſt wahr! Das muß man 
ſagen! Ein nobler Herr!“ wurden Stimmen 
laut, jetzt ungeſtraft. 

„Er ließ hängen, köpfen, grauſam ſtrafen. 
Es war eine ſchlechte Zeit — aber er war 
doch gerecht! — Ich hab's an mir ſelbſt er⸗ 
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fahren. Eigenhändig nahm er mir den 
Strick vom Hals. — Nun ja, ich leugne 
nicht — ich hab einen todtgeſchlagen — 
Warum that er das? Weil ich ein ſchmutzig 
Bettelkind gerettet, auf dem Wege zum 
Galgen, vor eines Stieres Wuth, den der 
rothe Henker reizte. Es machte mir Spaß, 
es war mir garnicht um den Balg. Laßt 
den Kerl laufen, ſagte er, er hat's quitt 
gemacht. Gehangen wird er doch.“ 

Man lachte mit dem Unhold. — „Ja, 
gerecht war Manſur, das muß man ihm 
laſſen — und ein Herz hatte er für's Volk.“ 

Eine dumpfe Stille trat ein in dieſem 
Augenblick, Erinnerung erwachte in mancher 
Bruſt an empfangene Wohlthat, gezeigte 
Milde und an manch ſcherzhaft geflügelt Wort. 

1 „Den haben wir umgebracht,“ fuhr der 
Rieſe fort, „mit Fug und Recht.“ Es mußte 
ſein, — denn, trotz allem, er war ein Tyrann, 
und wir brauchen keinen König! — Und das 
falſche Krämervolk ſoll leben, das ſich von 
unſerem Fett mäſtet, das uns feindſeliger iſt 
als der König, vor dem es zuerſt gekrochen 
in feiger Niedertracht, um Titel, Aemter 
buhlend, um dann ihn aus Neid und Miß⸗ 
gunſt zu verrathen. 

Die Köpfe, Kinder, wählt die Köpfe! Das 
Theilen geht dann viel leichter. Hurtig 
drauf! Manſur ſoll ſich nicht über ungleich 
Maß beſchweren. 

Nie mehr habt Ihr ſie ſo beiſammen, wie 
den Kohl im Korb. — Huſſa, drauf!“ 

Die Hetze wirkte. Auch regte ſich in dem 
und jenem das Bewußtſein eines argen 
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Frevels, der nach einem ſchuldigeren Blute 
lechzte. 

Schon ſchnob Manſur's Rachedämon über 
die Menge. 

Todtenbleich, zitternd drängte ſich der 
hohe Rath zuſammen. Ein guter Rock, ein 
glatt Geſicht und feine Hände waren jetzt 
Gefahr. 

Nur den erſten Angriff galt es, den erſten 
Schlag, den erſten Tropfen Blutes, und ein 
Morden begann ohnegleichen. — Da er⸗ 
tönten kriegeriſche Laute, Hörner, Waffen⸗ 
geklirr, Kommandoworte, und der Name 
Sarbar drang wie Himmelsklang zu den Be⸗ 
drängten. 

Jetzt war Rettung nahe; mehr, unmittel⸗ 
bare Rache. Mit wem ſoll es der edle Sarbar 
halten, als mit den Gutgeſinnten, mit der 
Ordnung! — 

Warum zögerte er nur ſo lange? — 
Pferdeköpfe wurden ſichtbar, ein Keil von 
blitzenden Waffen trieb ſich in die ſchmutzig 
graue Menſchenſchaar — Sarbar mit ſeinen 
Panzerreitern. 5 

Mißtrauiſch, murrend, wich man, Raub⸗ 
thieren gleich, von der ſicheren Beute ver⸗ 
ſcheucht. 

Die wetterharten, markigen Geſichter unter 
den Stahlhauben blickten ebenſo ſtolz und 
verächtlich herab vom Roß, als wäre dieſe 
Nacht nichts geſchehen. Noch weniger gutes 
war in Sarbars dunklem Antlitz zu leſen. 
Er wandte die Adleraugen nach allen Seiten, 
daß drohend man das Weiße ſah, und hie 


und da überflog ſeine harten Züge ein 
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Dr. Wentzel zu Koblenz iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an die Regierung in Wiesbaden 
verſetzt worden. Der Geh. Reg.⸗Rath und 
vortragende Rath im Miniſterium des 
Junern v. Trott zu Solz iſt zum Präſidenten 
der Regierung in Koblenz ernannt worden. 
Kiel, 26. März. Marinebaurath Gromach 
von der hieſigen kaiſerlichen Werft iſt zum 
Leiter der Hafenarbeiten in Kiaotſchau er⸗ 
nannt. 
Hamburg, 26. März. Wie die „Hamb. 
Nachr.“ mittheilen, erhielt Fürſt Bismarck 
außer dem Handſchreiben, welches ihm vom 
Generaladjutanten von Schweinitz überbracht 
wurde, noch ein kurzes Glückwunſchtelegramm 
vom Kaiſer aus Bremerhaven. Unter den 
zahlreichen, dem 


reichen m Fürſten zugegangenen 
Glückwünſchen befinden ſich Telegramme und 
Schreiben von Souveränen. An dem 


Familiendiner im kleinen Kreiſe nahm auch ff 


der Generaladjutant von Schweinitz theil. 
Das in andauernder Beſſerung befindliche 
Fußleiden des Fürſten weiſt ihn noch immer 
auf den Gebrauch des Rollſtuhles an. Die 
Thatſache jedoch, daß Profeſſor Schweninger 
nach Berlin abgereiſt iſt, beweiſt, daß der 
Geſundheitszuſtand des Fürſten zu keiner 
Beſorgniß Anlaß giebt. 

Krefeld, 26. März. Das hieſige Lokal⸗ 
komitee hat beſchloſſen, die 45. Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands am 
21. Auguſt zu eröffnen. 


Ausland. 


New⸗York. 25. März. Drei amerikaniſche 
Kriegsſchiffe ſind geſtern vom Stapel gelaufen. 
— — — EEE. EEE EEERTER 


Zur Reichstagswahl. 


„Die geſtern in Culmſee abgehaltene deutſche 
Wähler = Verſammlung hat den Vorſchlag 
der deutſchen Vertrauensmänner⸗ Verſammlung 
am 22. Januar dieſes Jahres, als gemein⸗ 
ſamen deutſchen Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstags ⸗ Wahl Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann in Thorn aufzuſtellen, 
nach vorangegangener Programmrede deſſelben 
gutaeheißen und ſich einſtimmig mit dieſer 

andidatur einverſtanden erklärt. Die Wünſche 
der konſervativen Partei an den Kandidaten, die 
das enthalten, was weite Volkskreiſe von dem 
zukünftigen Reichstage erwarten, ſind geſtern von 
Herrn Amtsrichter Wintzek, dem Vorſitzenden des 
Konſervativen Vereins, klar und dentlich vor⸗ 
gefragen worden. Nach der unummundenen Er- 
lärung des nationalliberalen Kandidaten, daß er 
kein Mancheſtermann und für die Politik der 
Sammlung ſei, iſt den Anhängern der konſer⸗ 
vativen Partei der Entſchluß, diesmal auf einen 
eigenen Kandidaten zu verzichten und dieſe Kan⸗ 
didatur zu vertreten, leichter geworden. Nicht 
aus Gründen des Parteiintereſſes hatten ſich 
innerhalb der konſervativen Organiſation ſchwere 
Bedenken, wie wir jetzt ſagen können, gegen ſie 
erhoben, ſondern weil befürchtet wurde, daß es 
nicht gelingen würde, mit ihr den Wahlkreis der 
deutſchen Sache wieder zu erobern. Das war 
das Moment, das viele konſervativen Männer 
bisher abhielt, ſich für eine Kandidatur Graß⸗ 
mann zu erklären. Darum darf auch den 
Anhängern der deutſchſozialen Reformpartei, die 
in Thorn noch immer, wenn die nationale 
Sache in Frage kam, ſich mit den Konſervativen 
uſammenfanden, um die deutſche Fahne hochzu⸗ 

alten, kein Vorwurf daraus gemacht werden, 
daß ſie durch die auch von uns nicht gebilligte Art 
der Herbeiführung des Beſchluſſes der Culmſee er 
Vertrauensmännerverſammlung, ehe noch über 
die politiſche Richtung des vorgeſchlagenen Kan⸗ 
didaten volle Klarheit beſtand, verſtimmt wurden 
und ſich in eine opponirende Stellung drängen 
ließen, aus der ſie jetzt mit einem eigenen Kandi⸗ 
daten hervortreten. Die offenen Worte, die Herr 
Landgerichtsdirektor Graßmann in Culmſee ge⸗ 
ſprochen hat, und die ihn als einen Mann kenn⸗ 
zeichnen, der auf dem rechten Flügel der national⸗ 


ſpöttiſch Lächeln, dann blitzten ſchneeweiß die 
Zähne auf im lockigen, ſchwarzen Bart. Wenn 
die zur Theilung kommen, dann wird's gut. 
Da war der Schlächter noch beſſer. — 

Als der Feldherr in die Mitte vorgeritten, 
wo der Rath der Bürger ſich zuſammen⸗ 
drängte, umringten flehend ihn die Be⸗ 
drängten. q 

„Schütz' uns, edler Sarbar, vor der 
thörichten Rotte, die Dein glorreiches Werk 
zerſtören will, in blödem Unverſtand die Frei⸗ 
heit ſchänden, die Du uns geſchenkt mit 
blutiger Gewaltthat.“ 

„Halt, ihr lieben Freunde, da muß ich 
Euch berichtigen,“ verſetzte Sarbar mit lauter 
Stimme. „Nicht ich habe es vollbracht, das 
Werk, von dem Ihr ſprecht, — die alle!“ er 
wandte ſich gegen die lautlos horchende 
Menge. „Das tapfere Volk von Rum! Es 
brauchte meines Armes garnicht. Ich hab' 
es nur nicht verhindert, weil mir's ſchändlich 
dünkte, zu kämpfen gegen meine Brüder, 
meine Landsgenoſſen, die nichts gethan, als 
morſche Ketten brachen. — Und wenn ſie 
jetzt ein wenig ausgelaſſen ſind, der Muth 
fie ſticht, müßt Ihr nicht gleich deshalb grollen, 
ſie Rotte nennen, Euch zu Tode fürchten. 
Das iſt einmal Kriegerart. Der Soldat 
macht's auch nicht beſſer, vom Sieg betäubt, 


und wer ſein Leben wagt, darf auch für's 


Leben was gewinnen — und dann — wenn 
ich nicht irre, ſehe ich manchen Verſchwörer 
unter Euch, manch’ kühnen Redner, der ſeine 
Zunge im Kreiſel ſchwang gegen Manſur, 
den König, jahrelang. Alſo wer das Eine 


liberalen Partei im Reichstage im Falle ſeiner 
Wahl ſtehen wird, haben aber, wie bemerkt, die 
Bedenken zerſtreut, die die Konſervativen gegen 
ihn hegten, und hoffentlich werden ſie auch dazu 
beitragen, daß die deutſchſoziale Reformpartei in 
Thorn ebenfalls ſich mit dieſer Kandidatur be⸗ 
freundet und von ihrem Kandidaten, den ſie in 
einem am vorigen Freitag bereits verbreiteten 
Flugblatt den Wählern empfiehlt, Abſtand nimmt. 
Um ſo mehr darf man dies von ihr erwarten, 
als der Mann, den ſie aufs Schild erhebt, wenn 
auch unter einem gewiſſen Zwange ſtehend, der 
Kandidatur Graßmann ſelbſt zugeſtimmt hat. 
Herr Maurermeiſter und Stadtverordneter 
Plehwe, der in dem Flugblatt vorgeſchlagene 
Kandidat, iſt ein ehrenfeſter Mann, dem ſein 
Wort gilt, und es ſteht bei uns ganz außer 
Frage, daß er auch in dieſem Falle richtig handeln 
wird. Wir verhehlen es nicht, daß ſeine Kandi⸗ 
datur vielen Wählern ſehr ſympathiſch wäre, und 
daß ſie gewiß großen Anklang gefunden hätte, 
wenn es möglich geweſen wäre, fie in der Culm⸗ 
ſee'er Vertrauensmännerverſammlung zur Geltung 
zu bringen. Es iſt aber nicht einmal ein Ver⸗ 
uch dazu gemacht worden, und ſo dürfen die 
Deutſchſozialen nicht den Vorwurf auf ſich laden, 
durch ihr Sondervorgehen die deutſchnationale 
Sache zu gefährden. Warmes nationales und 
patriotiſches Empfinden ihnen abzuſprechen, dazu 
iſt auch niemand berechtigt. Der veränderten 
Sachlage Rechnung zu tragen, dei’ vertrauen wir 
und mit uns im politiſchen Kampfe erfahrene 
Männer, wird die deutſchſoziale Anhängerſchaft 
in Thorn nunmehr nicht zögern. Als ein frevent⸗ 
liches Beginnen muß es darum bezeichnet werden, 
wenn man ſich in einer Parteipreſſe, die allen 
Grund hätte, keinen Mißton in die Wahlbe⸗ 
wegung hineinzutragen, mit unverkennbarer Freude 
ſchon anſchickt, über die Anhänger einer völlig 
aleichberechtigten politischen Richtung herzufallen 
und ſie des Verrathes an der deutſchen Sache 
anzuklagen. Soll daraus nicht Uebles ent⸗ 
ſpringen, was in der That zu befürchten ſteht, 
ſo muß dem bei Zeiten Einhalt geboten werden. 
Nur dann wird es möglich ſein, alle Kräfte zu 
ſammeln und den Kampf mit einem mächtigen 
Gegner erfolgreich aufzunehmen. Die deutſche 
Sache in unſerem Wahlkreiſe zum Siege zu 
führen, iſt eine ſchwere Aufgabe, die das Hinein⸗ 
tragen von Erbitterung in die Reihen der deutſchen 
Wähler nicht verträgt. Davor ſei gewarnt! Und 
nun vorwärts mit einem deutſchen Kandidaten, 
Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann, in den 
Wahlkampf, der mit deutſcher Treue und Aus⸗ 
dauer geführt werden möge! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. März 1826, vor 
22 Jahren, ſtarb als Badenſcher Hofrath der 
Dichter Johann Heinrich Voß in Heidelberg, 
der gewandte Ueberſetzer und Sänger der „Luiſe“. 
Seinem Charakter nach war eine durchaus nord⸗ 
deutſche Natur; als Dichter verſuchte er ſich in 
allen Arten der Lyrik. In ſeinen Streitſchriften 
trat er für unbedingte Denk⸗ und Gewiſſens⸗ 
freiheit ein. Der Dichter erblickte am 20. Februar 
1751 zu Sommersdorf in Mecklenburg das 


Licht der Welt. 


Thorn, 28. März 1898. 

— Allgemeine deutſche Wählerver⸗ 
ſammlung in Culmſee.) Die geſtern in 
Culmſee im Hotel „Deutſches Haus“ abgehaltene 
allgemeine deutſche Wählerverſammlung für den 
Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen war von über 
100 Perſonen beſucht, darunter etwa 30 aus 
Thorn. Um 12 Uhr eröffnete Herr Landrath 
Peterſen⸗Brieſen als Vorſitzender des in der 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung gewählten Wahl⸗ 
komitees die Verſammlung mit einer kurzen, 
ſchwungvollen Anſprache. Im Sinne der von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ausgegebenen Deviſe 
der Sammlung ſolle die heutige Verſammlung der 
Einigung der deutſchen Parteien des Wahlkreiſes 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl dienen, die mit beitragen könne zum 
Wohle des Vaterlandes. Se. Mafeſtät der Kaiſer 
hoch! Dreimal ſtimmte die Verſammlung be⸗ 
geiſtert in den Ruf ein. — Am Bureautiſche 
nahmen die Herren des in der Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung gewählten Komitees Platz, ſoweit 
ſie anweſend waren, nachdem die Verſammlung 
dem Vorſchlage zugeſtimmt, dieſes Bureau für die 
heutige Verſammlung wiederzuwählen; für die 
Ausgebliebenen wurden noch zu Mitgliedern des 
Bureaus zugewählt die Herren v. Kries⸗Friedenau, 


will, muß das Andere mit ertragen, meine 
ich. Und ihr wackeren Landsleute,“ er wandte 
ſich von den Verblüfften im ſauberen Kleide 
zu den Drängern, die mit offenem Munde, 
betäubt von dem ſüßen, ungewohnten Lobe, 
auf ihn ſtarrten. 

„Seid geſcheit, was ſoll das Toben? Ihr 
habt ja ſchon die Macht, wer ſoll fie Euch 
rauben? Alſo — den Schwachen ängſtigen, 
daran ſein Müthchen kühlen, iſt unwürdig 
Eures Stammes, dem auch ich angehöre mit 
Haut und Haar. Stolz bekenne ich's: Mein 
Vater war ein Ruderknecht.“ 

Jetzt entlud ſich gewitterartig langver⸗ 
haltenes Wohlgefallen. 

„Hoch, Sarbar! Sarbar lebe!“ 

„Ein Ruderknecht! hört! ein Ruderknecht, 
ſein Vater! das iſt unſer Mann! — Sarbar 
ſchlichte alles! — ihm folgen wir.“ 

Man ſchwang die Mützen, griff nach ſeiner 
Hand. Mit Mühe hielt er auf dem Sattel 
ſich. 

Auch der Rath der Bürger ſtimmte 
ſchüchtern bei, den einzigen Ausweg ſehend, 
und keiner wagte es zu widerſprechen. Sarbar 
neigte dankend nach allen Seiten das Haupt, 
mit kriegeriſchem Anſtand, dann begann er 
wieder: 

„Ich fühle tief die Ehre, die mir wird. 
Manſur iſt todt, ich betrauere ihn, er war 
ein großer König, und nicht mein Wille 
war's — auch Aſr, fein einziger Sohn, der 
Krone Erbe, theilte ſein Los. —“ 

„Erlogen!“ 
dem Haufen. 


erſchallte eine Stimme aus] O 


Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Rentier Schmidt⸗ 
Culm und Brien⸗Brieſen für die Herren Graf 
von Alvensleben, Stadtrath Matthes, Hirſchberg⸗ 
Culm und Peters ⸗Brieſen. Herr Landrath 
Beterjen führte dann aus: Am 22. Januar 
habe eine Verſammlung von über 100 Vertrauens⸗ 
männern aller deutſchen Parteien des Wahlkreiſes 
über die Reichstagswahl berathen. Unter all⸗ 
ſeitigen Entſagungen ſei von den Vertretern der 
deutſchen Parteien beſchloſſen worden, im Inter⸗ 
eſſe der deutſchen Sache ſich auf die gemeinſame 
Kandidatur des Herrn Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann zu einigen. Das ſei ein hocherfreuliches 
Reſultat der Verſammlung, die mit nationaler 
und patriotiſcher Begeiſterung endete. Es handle 
ſich nun darum, daß auch die heutige allgemeine 
Wählerverſammlung für die gemeinſame Kandidatur 
ſich erkläre, damit das Deutſchthum in unſerem 
Wahlkreiſe zu der Stellung komme, auf die es 
ein Recht habe. Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann ſei heute wiederum anweſend, um ſich der 
Wählerſchaft vorzuſtellen. Er bitte ihn, das Wort 
zu nehmen. 8 . 

Herr Landgerichtsdirektor Graßmann: Meine 
Herren! Sie wiſſen, daß in dem jetzigen Reichs⸗ 
tage die Fraktion der Polen ſich zu der Flotten⸗ 
vorlage ablehnend verhalten hat, und zwar, „weil 
tie der Stimmung der Bevölkerung ihrer Heimat 
Rechnung tragen mußte“. Wir ſind ja auch durch 
einen Polen im Reichstage vertreten, und unſerer 
Stimmung ſcheint ja hiernach auch durch dieſes 
ablehnende Verhalten Rechnung getragen zu 
ſein. Dies iſt aber nicht richtig. Ich für meine 
Perſon wenigſtens proteſtire dagegen, und ich 
glaube, die meiſten von uns werden daſſelbe thun. 
Die Stimmung der polniſch ſprechenden Be⸗ 
völkerung mag die polniſche Fraktion vielleicht 
richtig bezeichnet haben, unſere Stimmung dürfte 
fie aber doch einigermaßen mißverſtehen, ſowohl 
in dieſer Frage, wie in vielen anderen Fragen. 
Der Pole verſteht uns nicht und, was die Haupt⸗ 
ſache iſt, er will uns auch nicht verſtehen. Darum 
kann er niemals ein geeigneter Vertreter für uns 
im Parlamente ſein. Wir wollen als Vertreter 
im deutſchen Reichstage jemanden haben, der 
unſere Sprache ſpricht, der deut ſch fühlt und 
deutſch denkt, und wir halten es für eine 
Schmach, daß es in den letzten 10 Jahren anders 
geweſen iſt. M. H! Man hat Ihnen mich als 
einen ſolchen Kandidaten vorgeſchlagen, und ich 
kann ja wohl ſelbſt, ohne unbeſcheiden zu er⸗ 
ſcheinen, ſagen, daß ich dieſe ganz allgemeinen 
Vorbedingungen erfülle, daß ich deutſch fühle und 
denke. Ich bin preußiſcher Richter, ich habe 
meinem Könige Treue geſchworen. 1 
der Anſicht geweſen, daß es etwas großes iſt um 
den Glauben an das Herrſcherhaus, um den 
Glauben an jene unwägbare Macht des monarchi⸗ 
ſchen Gefühls, und meine, daß bei allen politi⸗ 
ſchen Kämpfen bei uns ſtets derjenige ſchließlich 
unterliegen wird, der auf dieſes in unſerem 
Volke herrſchende monarchiſche Gefühl nicht 
genügend Rückſicht nimmt. Ich bin auch ſtets der 
Anſicht geweſen, daß wir ein mächtiges König⸗ 
thum haben müſſen, daß wir ein parlamentari⸗ 
ſches Scheinkönigthum wie in England nicht ge⸗ 
brauchen können. Die verfaſſungsmäßige Macht⸗ 
fülle unſeres Königsthums muß gewahrt werden. 
Es iſt dies heute bei dem immer mehr anwachſen⸗ 
den Streite der Intereſſen nöthiger denn je. 
Das Leben iſt ein Kampf und wird ewig ein 
Kampf bleiben. Die natürliche Tendenz der 
bürgerlichen Geſellſchaft iſt demgemäß auch ein 
Kampf, und ein erbitterter Kampf aller gegen 
alle würde entſtehen, wenn nicht durch die 
Staatsgewalt die Gerechtigkeit und gegenſeitige 
Schonung in dieſe Welt der ſozialen Kämpfe 
hineingetragen würden. Darum müſſen wir eine 
ſtarke Staatsgewalt, müſſen wir ein ſtarkes 
Königthum haben, da nur ein ſolches die ihm 
obliegenden Aufgaben erfüllen kann. Mit dieſer 
meiner Anſchauung verträgt ſich ſicher wohl mein 
weiterer Grundſatz daß der einzelne das Recht 
hat auf freie Bethätigung im Staate. Denn er 
hat dieſes Recht nur, ſoweit er kein anderes Recht 
verletzt, und er muß dieſes Recht opfern, ſoweit 
es im Staatsintereſſe nöthig iſt. Das Staats⸗ 
wohl geht über alles. M. H.! Sie ſehen, man⸗ 
cheſterlich geſinnt bin ich nicht. Ich ver⸗ 
urtheile keineswegs jede Einmiſchung des Staates 
in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe, ich ſpreche 
ihm im Gegentheil das Recht und zugleich auch 
die Pflicht zu, den wirthſchaftlich Schwächeren 
vor der Ausbeutung durch den Stärkeren zu 
ſchirmen. M. H.! Das deutſche Reich iſt ge⸗ 
gründet als „ewiger Bund zum Schutze des 


Sarbar riß den Gaul herum und ließ ſein 
Adlerauge über die Köpfe ſchweifen. 


„Prinz Aſr iſt todt,“ rief er dann laut, 
das Antlitz tief geröthet; „ich ſelbſt fand 
ſeinen Leichnam unter den Trümmern der 
Königsburg, halb verkohlt, und ließ ihn heute 
mit Ehren beſtatten, wie's ihm gebührt. 
Und darum iſt Manſurs Stamm erloſchen; 
wär's anders, Aſr noch am Leben, rieth 
ich ſelbſt, ihm der Krone Recht zu wahren.“ 


„Nimmermehr, wir wollen nichts wiſſen 
von einem Prinzen, hinaus mit dem Wickel⸗ 
knaben,“ rief das Volk. 


„Ich ſage Euch ja, der arme Prinz iſt 
todt und Manſurs Stamm erloſchen.“ 


„Erlogen!“ tönte es wieder, jetzt, 
ob vom Himmel herab die Stimme käme. 


Sarbars Hengſt bäumte ſich, ſo fuhr 
dieſer ihm in die Zügel, und ſcheue Blicke, 
und ſcheue Blicke flogen auf und nieder. 

„Wer mir den tollen Schreier bringt, 
dem wieg' ich mit Gold ihn auf,“ brüllte 
Sarbar, bleich vor Zorn, dann zwang er ſich 
zu einem Lächeln. „Pah, laßt dem Narren 
ſeinen Spaß, er macht Aſr leider nicht 
lebendig — und da es nun einmal nicht zu 
ändern iſt, müßt ein Haupt ihr wählen — 
aus Eurer Mitte — den Beſten den Tüch⸗ 
tigſten. —“ a 

„Den Sarbar!“ 
ſich wiederholend, 


als 


rief es. Tauſendfältig 
wuchs der Name zum 
Orkan. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ich bin ſtets | Schaf 


Bundesgebietes und des innerhalb deſſelben 
geltenden Rechtes, ſowie zur Pflege der Wohl⸗ 
fahrt des deutſchen Volkes“. So ſteht es in der 
Reichsverfaſſung. Unſer Reichstag muß daher 
ſorgen, daß die Reichsregierung ſtets in der Lage 
üt, den Schutz des Bundesgebietes und des gelten⸗ 
den Rechtes mit ſtarker Hand auszuüben, und er 
muß mit der Reichsregierung alles thun, was 
zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes 
dienlich iſt. M. H.! Man hat der Reichsregierung 
und dem Reichstage ſeit einer Reihe von Jahren 
vielfach den Vorwurf gemacht, daß ſie namentlich 
ihrer Aufgabe, die Wohlfahrt des deutſchen 
Volkes zu pflegen, nicht vollkommen gerecht ge⸗ 
worden jind, daß ſie insbeſondere nicht alles ge⸗ 
than haben, um nach Möglichkeit den wirth⸗ 
ſchaftlichen Rückgang wichtiger Erwerbszweige zu 
verhüten. Ja, man hat der Reichsregierung und 
dem Reichstage ſogar den Vorwurf gemacht, daß 
ſie durch Maßregeln, welche ſie getroffen, den 
Rückgang unſerer wichtigſten Erwerbszweige, 
freilich nicht abſichtlich, direkt gefördert haben. 
M. H.! Ich denke hierbei an die Landwirt h⸗ 
ſchaft und die Handelsverträge. Daß der 
deutſche Ackerbau ſeit längerer Zeit im allge⸗ 
meinen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
hat, wird ja fait durchweg zugegeben. Ver⸗ 
änderte Transport⸗Verhältniſſe, die Konkurrenz 
der billiger produzirenden Länder, die vielen 
neuen Laſten, welche der Landwirthſchaft auf⸗ 
erlegt ſind, die Erhöhung der Löhne; alles dieſes 
und noch manches andere hat bewirkt, daß man 
mit Recht von einem Nothſtande der Landwirth⸗ 
ſchaft ſprechen kann. Der Staat, wenigſtens der 
preußiſche Staat, hat ſich dieſem Nothſtande 
gegenüber aber auch keineswegs gleichgiltig oder 
auch nur nachläſſig verhalten. Er iſt ſich ſehr 
wohl der Pflicht bewußt geweſen, einem noth⸗ 
leidenden nationalen Erwerbszweige zu Hilfe zu 
kommen, und er hat eine große Anzahl Maß⸗ 
regeln getroffen, um den Ackerbau zu fördern. 
Alle ſtaatserhalteuden Parteien haben mitge⸗ 
wirkt, um dieſe Maßregeln ins Leben zu rufen, 
und auch die nationalliberale Partei, zu welcher 
ich mich rechne, hat ihr redliches Theil dazu bei⸗ 
getragen. Aber, m. H., Sie werden mir einwenden: 
Ja, der preußiſche Staat mag das ſeinige gethan 
aben, um der Landwirthſchaft in ihrer Noth 
beizuſtehen. Was hat aber das Reich gethan? 
Direkte Maßregeln zur Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft zu treffen, iſt aber überhaupt nicht Reichs, 
ſondern lediglich Landesſache. Verkehrspolitik, 
Zollpolitik iſt jedoch Reichsſache, und beides hat 
ja freilich großen Einfluß auf die Landwirth⸗ 
haft. Einen großen Einfluß auf die Landwirth⸗ 
ſchaft haben demgemäß auch die Handelsverträge, 
und dieſer Einfluß iſt, ſo wird vielfach be⸗ 
hauptet, für die Landwirthſchaft ein ung lück⸗ 
ſeliger geweſen. M. H., das wird man den viel⸗ 
geſchmähten Handelsverträgen doch laſſen müſſen: 
ſie ſind ein Friedenswerk geweſen. Denn, mit 
wem wir in Frieden leben, mit dem wird dieſer 
Friede in höherem Maße garantirt durch gemein⸗ 
ſchaftliche Handelsbeziehungen. Es wird nun 
aber ſeit längerer Zeit eigentlich ziemlich all⸗ 
gemein anerkannt, und auch ich bin der Anſicht, 
daß bei unſeren jetzigen Handelsverträgen dieſer 
politiſche Geſichtspunkt zu ſehr in den 
Vordergrund getreten iſt, daß Bedenken wirth⸗ 
ſchaftlicher Natur bei Schließung der Verträge 
feine genügende Berückſichtigung gefunden haben. 
Bezeichnend für dieſe allgemeine ndr iſt u. d. 
daß die bekaunte Erklärung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters vom 28. 1. cr. faſt von allen Parteien, 
und insbeſondere auch von der nationalliberalen 
Partei, mit Beifall begrüßt worden iſt. Die 
Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters lautete: 
Die Staatsregierung iſt gewillt, bei der Ent⸗ 
cheidung der Frage, ob und wie dem Auslande 
Ben unſere Handels⸗ und wirthſchaftlichen 
Beziehungen zu ordnen ſein mögen, die Frage in 
ſorgſame, eruſte Erwägung zu nehmen, wie die 
Intereſſen der Landwirthſchaft bei den künftigen 

erhandlungen beſſer gewahrt werden 
können und müſſen, als es bisher der Fall BE 
weſen.“ Dazu dab namens der nationalliberalen 
Partei der Abg. Dr. Friedberg folgende Er⸗ 
klärung ab: „Wir ſind mit den agrarpolitiſchen 
Zielen des Miniſters einverſtanden, wir ſtimmen 
einer Politik der wirthſchaftlichen 
Sammlung und einer Reviſion der Handels⸗ 
verträge in der Machen wie der Miniſter ſie 
M hat, zu.“ Am 31. 12. 1903 laufen 
unſere Handelsverträge mit Belgien, Italien, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien, Rußland, der 
Schweiz und Serbien ab. Zunächſt haben wir 
aber noch die Handelsverträge und müſſen jehen, 
wie wir mit ihnen bis 1904 fertig werden. Von 
einem Bruche dieſer Verträge unſererſeits kann 
nicht die Rede ſein. Treu⸗ und vertragsbrüchig 
wird das Deutſche Reich nicht. Daß unſere 
jetzigen Handelsverträge nach Ablauf derſelben 
nicht einfach wieder erneuert werden, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Daß aber die Reichsregierung nach 
Ablauf der jetzigen Handelsverträge darauf hin⸗ 
wirken wird, wiederum ſolche Verträge zu 
ſchließen, dürfte zweifellos ſein; es hat dies auch 
der Landwirthſchaftsminiſter in ſeiner vorher 
wiedergegebenen Erklärung als ſelbſtverſtändlich 
angenommen. Spricht er doch von künftigen Ver⸗ 
handlungen, bei welchen die landwirthſchaftlichen 
Jutereſſen beſſer eden werden ſollen. Ver⸗ 
dandlungen, die auf den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge . werden wir alſo vor Ablauf 
der alten Verträge zweifellos haben. Im In⸗ 
tereſſe der Induſtrie und des Handels 
hoffe ich, daß das Ergebniß ſolcher Verhand⸗ 
lungen wiederum Handelsverträge auf längere 
Zeit ſein werden. (Bravo!) Auch bei ſolchen 
können die Intereſſen der Landwirthſchaft ge⸗ 
nügend und beſſer, wie bei den früheren Ver⸗ 
trägen gewahrt werden, und es iſt meiner Anſicht 
nach zweifellos, daß dies geſchieht. Wie dieſe 
neuen Handelsverträge im übrigen ausſehen 
werden, kann jetzt natürlich niemand ſagen. Es 
iſt, wie der Staatsſekretär v. Poſadowsky neulich 
meinte, überhaupt ein recht akademiſches Ver⸗ 
gnügen, ſich über Handelsverträge zu unter⸗ 
halten, die erſt abzuſchließen ſind. Ueber die 
Sätze der künftigen Zölle ſoll die Verſtändigung 
ja im „Wirthichaftlichen Ausſchuſſe“ getroffen 
werden. Hoffen wir, daß dieſer die Induſtrie⸗ 
zölle ſo feſtſetzen wird, daß die Landwirthſchaft 
damit einverſtanden ſein kann, und die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle ſo, daß die Induſtrie zu⸗ 
frieden iſt. M. H. Auch ſeitens der dem Mittel⸗ 
ſtande kad, dag d gewerblichen Kreiſe wird viel⸗ 
fach geklagt, daß das Reich nicht in ausreichendem 
Maße ihre Jutereſſen gefördert habe. 
gangenen Jahre hat nun aber doch das Reich 
durch das große Organiſationsgeſetz für das 
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Handwerk ezei it dies ü 
gt, daß es, ſoweit dies über⸗ 
Pente mit Gegeben möglich iſt, dem Handwerk 
eh will. Das Geſetz muß ausgeführt 
delt, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
dend von Innungen und Gewerbevereinen, 
du denen dieſes Organiſationsgeſetz anre t, nach 
di . gefördert werden muß. Auch in 
ih er Beziehung hat die nationalliberale Partei 
n 1 6 verſagt 1 ſie wird auch, 
i ürgt ihre ganze Vergangenheit — 
ſanerhin alles thun, um dem Baudwert ſeinen 
erhalten oder ihm zu helfen, 
K i gewinnen, wo er ihn verloren 
auch Daß die nationalliberale Partei ſchließlich 
die ſtets auf dem Platze war, wenn es ſich um 
def teirthſchaftliche Fürſorge für den Ar⸗ 
Noch erſtand handelte, brauche ich wohl nicht 
daß dbeſonders; hervorzuheben. M. H., ich hoffe, 
eit gas, was ich geſagt habe, Ihnen volle Klar⸗ 
über meinen politiſchen Standpunkt giebt. 
ur (Me mein politiſches Glaubensbekenntniß 
Ne dahin zuſammen: Wir brauchen eine ſtarke 
Aulcberegierung, ein ſtarkes Kaiſerthum unter 
tarſecbterhaltung unſerer bewährten parlamen⸗ 
und hen, Verfaſſung. Handwerk, Induſtrie, Handel 
nd Landwirthſchaft müſſen gleſchmäßig und in 
et ter Weiſe berückſichtigt werden und es muß 
bent wirthſchaftlich Schwächere vor der Aus⸗ 
eben durch den Stärkeren geſchützt werden. 
ſein au und ſtets wird aber meine Richtſchnur 
und z Liebe zum Vaterlande, Gefühl für Recht 
Veifal ſibeit und ſelbſtloſe Geſinnung. (Lebhafter 


Herkach Eröffnung der Debatte nimmt zunächſt 
he beramtmann Krech⸗ Althauſen, Vor⸗ 
under des Bundes der Landwirthe für Kreis 
auſchlicdas Wort, Er könne ſich nur den Worten 
ber ließen, welche Herr Landrath Peterſen vor⸗ 
erſteſaat. Vor einigen Wochen, bei der erſten 
des ammlung ſei man über die politische Richtung 
im pecen Landgerichtsdirektors Graßmann noch 
unklaren geweſen, wir wußten nur, daß er 
nationalliberalen Partei angehört. Jetzt 
ir zufrieden, daß damals die Einigung auf 
alls zu Stande gekommen, ich bitte Sie eben⸗ 


R 
rel für ihn eintreten werden. 
Ute 
Yu ins Thorn: Der Wahlkampf, in deſſen Zeichen 
ag tehen, iſt bei uns ein nationaler im G 
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ungen des Reiches. Das Deutſchthum ſteht bei 
geboten ampfe gegen das Polenthum, da iſt es 


N hun, ing karten geſchichtlichen Rückblick zu 
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thaunſeren Oſten. Was ſie für unſer Land ge⸗ 
mark ur aus der Geſchichte bekannt: unſere Oſt⸗ 


Nenaligen 
olen 


eringealtur 
cee baue Kraft des Polenthums. 
. — rich dem Großen brach die Zeit der Wieder⸗ 
Art deutſcher 
Urden wieder 


funden, jene tiehe Element 


zeichnen. D geit iſt ein Rü gang zu ver⸗ 
polniſchen Bropad dafür liegt in der national⸗ 


polniſcher Pro da. Zwiſchen national» 
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zt werden, denn es gi 
nationalen Staates. We onferdalwen f unſeres 
gurtit. Die Bekämpfung des Polenth 
ſabender heutigen Verſammlung den 
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ſanſche Kandidatur einigen. Der abi ame 
war politiſches Programm entwickelt. Bisher 


auuüſſen wir doch jagen, daß wir“ von Sais, 
mihi ſind. Immerhin möchte ich 
8 men, kurz unſer konſervatives Pr 
utwickelr 

welches 

wollen 


gramm zu 


$ n erſehen kann, 
Wünſche ſind. Wir e 
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due Jude Vergangenß hum anſehen. 
das Aunduſtrie gab, 


ei 
Sta verkennen daß jetzt 
das i 
wickelung 
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lie wie die Eiſen⸗ 
dies kriſtensberechtiſt 
wertertichen e der 

icgen Betriebe, wodurch die kleinen Hand⸗ 
ſherkzmeſſter wie Tiſchler und Ban um 
Müde diese gebracht 
h dieſe königstreuen Sti i 
die kleinen Handwerker cen e eee 


ie Folge d 
in allen 


ende ec durchaus nicht um blos] V 


Lohnarbeitern herabſinken. Damit würde man] wurde. D E ade i 
die Sozialdemokratie vermehren helfen. Gegen⸗ Fahnenſektion, Invalide Unteroffizier Kerwien, 
wärtig macht ſich auch eine Ausdehnung des Nitter des Eiſernen Kreuzes, iſt nunmehr am 
Großhandels auf Zweige des Kleingewerbes be⸗ Freitag in Königsberg verſtorben. 
Errichtung der Waaren⸗ gung fa 5 
häuſer; auch hiergegen muß der Kleingewerbe- | auf dem Neuroßgärter 


merkbar z. durch 


treibende geſchützt werden. Das Wohl der Land⸗ 


wirthſchaft liegt uns beſonders am Herzen, was hatte die Wahl von zwei Kreisdeputirten für die 
wir bereits bewieſen haben, ehe es einen Bund Wahlperiode 1898/1903 an Stelle des verſtorbenen 
der Landwirthichaft | Rittergutsbeſitzers Guntemeyer⸗Browina und des 
. Der Landwirth will] ausſcheidenden 
nicht mehr als ſolche Preiſe für ſeine Produkte, Oſtaszewo das Reſultat, j 
daß er bejcheiden leben kann Deshalb muß die|wieder- und Herr v. Kries⸗Friedengn neugewählt 
Landwirthſchaft gegen die Produktion des Aus⸗ wurde; zum Kreisausſchuß⸗Mitglied an Stelle 
landes geſchützt werden, deshalb find wir für] des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Guntemeyer 
We dale eb uffg. wurde auf die Wahlperiode bis 1899 ebenfalls 
ür] Herr v. Kries gewählt. 
zu bes Kreisausſchuß⸗Mitglieder 
denken, daß unſere Wahlen von den Landwirthenſtorbenen Deichhauptmann Marohn⸗Gurske und 
f kleinen Gewerbetreibenden und In⸗ des Ende 1897 ausgeſchiedenen Herrn Gutsbeſitzer 
duſtriellen abhängen. Deren Wünſche find daher Dommes⸗Mortſchin auf die Wahlperiode 1898/1903 
Li k „Die eben ge⸗ zu wählen. ) 
hörten politischen und wirthſchaftlichen Anſchau⸗ Herr Beſitzer Wichert⸗Gurske neugewählt. Bei 
ungen des Herrn Graßmann decken ſich im großen] letzterer Wahl fanden zwei Wahlgänge ſtatt. Im 
und ganzen mit unſeren konſervativen Wünſchen erſten Wahlgange vertheilten ſich die S 
und im übrigen legen wir fie Herrn G. ans Herz. auf die Herren Stadtrath Fehlauer⸗Thorn, Wichert 


der Landwirthe gab. Auf 
beruhen Staat und Reich. 


Ausbau einer vernünftigen 
Soweit die konſervativen 


ünſche, als ſie f 
heute in Betracht kommen. 


Wir haben 
und den 


in erſter Linie zu berückſichtigen. 


Es iſt jetzt an den deutſchen Wählern, ſich ſämmt⸗ 
lich auf die Kandidatur des Herrn Graßmann zu 
einigen. 


tur aufgeſtellt hat. Es handelt ſich bei der Wahl 


in unſerem Wahlkreiſe nicht um wirthſchaftlichef gab am geſtrigen Sonntagl auch in Podgorz im 
Intereſſen, ſondern um das allen voranzuitellende | Hotel zum Kronprinzen zwei Aufführungen. — 
nationale Intereſſe, und das ſollte doch für alle In dem Bericht über die hieſige erſte Aufführung 
deutſchen Parteien Grund genug ſein, ſich zu ver⸗ muß es heißen, daß der Chriſtusdarſteller Herr 
einigen. Wenn die konſervative Partei, deren | Beterfa bereits 1896 in Reichenberg zum „2000.“ 
Stärke zu den übrigen deutſchen Parteien zu⸗ Mal den Chriſtus gab. 


ſammen im Verhältniß wie 3 zu 1 ſteht, Opfer 
bringt, ſo hätte ich geglaubt, daß auch die kleine 
antiſemitiſche Partei Entſagung hätte üben 


können. Die fruchtloſe Oppoſition der Antiſemiten[ Pächter Herrn Meyling von den Kapellen der 
wird nur zur Folge haben, daß es zur Stichwahl | Infanterie⸗Regimenter Nr. 61 und 176 ſtattfand, 
kommt, und daß dann das Wahlergebniß für den] war 0 } 
gemeinſamen deutſchen Kandidaten nicht ſo jicher | gefüllt waren. Beide Kapellen brachten ein ge⸗ 
Hauptwahl bei völliger diegenes Programm zur Ausführung. Für die 
Redner ſchloß mit dem Appell, ge⸗ Damen hatte Herr Meyling eine kleine Ueber⸗ 
ſchloſſen für die Kandidatur Graßmann einzu- raſchung vorrereitet; denſelben wurden beim Be⸗ 
treten. (Beifall.) — Herr Landrath Peter ſen:ſ treten des Saales Sträußchen überreicht. — Auch 
f| Der Herr Vorredner habe ſchon des in Thorn] das Konzert der Kapelle unſerer 2ler im Schützen⸗ 
Flugblattes Er⸗ hauſe bot ein beſonders anzichendes Programm 
wähnung gethan, durch welches die antifemitische | und fand ebenfalls die beifälligſte Aufnahme. 


ſtehen wird wie für die 
Einigung. 


erſchienenen antiſemitiſchen 


Sonderkandidatur des Herrn Plehwe⸗Thorn be⸗ 


kannt gemacht ſei. Zuerſt ſei in Nordhauſen Herr | Vorſtadt, der einzige im ganzen Stadtgebiete, iſt 
Benſemer⸗Thorn als antiſemitiſcher Kandidat für wieder da! Nachdem gegen Ende der Woche große 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen in Ausſicht genommen ge⸗ Schagren Störche über unſeren Ort gezogen, traf 
weſen, jetzt habe man Herrn Plehwe aufgeſtellt. am Freitag auch der 0 
Er könne nicht glauben, daß das mit Wiſſen und ſeinem Neſt auf der Pappel am Thalgarten ein. 
Willen des Herrn Plehwe geſchehen ſei, denn Er nahm ſein Quartier in Augenſchein und flog 
Herr Plehwe ſei mit anderen Parteigenoſſen in] dann wieder fort, um geſtern mit ſeiner Ehe 
der Vertrauensmänner⸗Verſammlung vom 22. hälfte, der Frau Störchin, zurückzukehren. 


Januar mit anweſend geweſen und habe ſich mit 


für die Kandidatur Graßmann erklärt; gerade frau des am vorigen Sonntag in Mocker er⸗ 
Parteigenoſſen des Herrn mordeten Arbeiters Harke iſt am Sonnabend 
Plehwe ſei der Ausruf gethan, daß jeder Ehren⸗ Nachmittag aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

Beſchluß der Verſammlung ge-| Der Mordverdacht gegen fie hat ſich ſomit nicht 
bunden ſei. Er, Redner, halte Herrn Plehwe für] beſtätigt. Danach it der Maurer Raniecki der 
einen Ehrenmann und könne daher nicht glauben, alleinige Thäter. Das umlaufende Gerücht, daß 
daß derſelbe die Kandidatur annehmen werde, | der Mörder Selbſtmord verübt habe, ift unbegründet; 
Sache ſcheine ihm nur ein bedauerliches | es iſt wohl dadurch entſtanden, daß am Sonnabend 
Wahlmanöver, welches verſagen werde, da man ein ſchwer erkrankter Inhaftirter aus dem Ge⸗ 


von dem Tiſche der 


mann an den 


Die 


es nicht verſtehen werde. — A 


Da iſt es ſehr bedanerlich, daß, wie ich welcher 8 15 
heute gehört, ein Theil der deutſchen Wähler aus 16 Stimmen genau die abſolute Mehrheit, während 
recht nichtigen Motiven eine Sonderfandida-|14 Stimmen auf Herrn Fehlauer fielen. 


Der einzige Ueberlebende aus jener 


Neueſte Nachrichten. 


n Berlin, 28. März. Der Kaiſer iſt am 
38 1. Seine Beerdi⸗ Sonnabend Abend wieder in Berlin einge- 
ud am Sonntag nachmittag um 3 Uhr troffen. 


irchhofe ſtatt. 


Kreistage) am Sonnabend Flensburg, 27. März. Der Sturm hat 


heute an Heftigkeit nachgelaſſen. Der durch 
die Flut angerichtete Schaden iſt noch nicht 
überſehbar, wird aber ſehr bedeutend ſein. 
Seit 1872 hat eine ähnliche Sturmflut hier 
nicht geherrſcht. 

Rönne, 27. März. Der deutſche Schooner 
„Alma“ mit einer Ladung Zement iſt heute 
früh in. der Nähe von Svanike (Bornholm) 
untergegangen. Von den an Bord befind⸗ 
lichen Perſonen iſt niemand gerettet worden. 
Unter den an Land getriebenen Gegenſtänden 
befinden ſich auch Frauen- und Kinderkleider. 

Madrid, 27. März. Die aus den ver⸗ 
einigten Staaten hier eintreffenden Nach⸗ 
richten regen in ganz Spanien den Patriotis⸗ 
mus mächtig an. Der Biſchof von Madrid 
hat eine Subſkription zum Ankauf eines Kriegs⸗ 
ſchiffes eingeleitet, Theatervorſtellungen 
werden zu gleichem Zwecke veranſtaltet. 
„Tempo“ ſagt, Spanien werde es der Welt 
zu zeigen wiſſen, wie ein Volk für ſein Recht 
kämpfe. 

Sofia, 26. März. Die Gattin des Ritt⸗ 
meiſters Boitſchew iſt plötzlich geſtorben. 
Allgemein wird behauptet, ſie habe ſich ver⸗ 
giftet, als ſie erfahren, daß Boitſchew ge⸗ 
hängt werden ſoll. Sie wollte die Schmach 
nicht überleben. 

Konſtantinopel, 26. März. Geſtern Abend 
ſtieß das der Schifffahrtsgeſellſchaft Mahſuſe 
gehörige Schiff „Caplan“ mit einem eng⸗ 
liſchen Schiff zuſammen und ging infolge der 
Kolliſion unter. Ein zweites Schiff derſelben 
Geſellſchaft namens „Sakaria“ ſcheiterte im 
Golf von Ismid. 

Waſhington, 27. März. Mac Kinley be⸗ 
abſichtigt am Dienſtag oder Mittwoch eine 
Botſchaft an den Kongreß zu richten, welche 
mit der Lage der Nichtkombattanten auf 
Kuba ſich beſchäftigt und einen Kredit von 
einer halben Million zur ſofortigen Unter⸗ 
ſtützung derſelben verlangt. Mae Kinley 
wird gleichzeitig bei Spanien anregen, es 
möge für ſeine eigenen dortigen Landsleute, 
die von allen Mitteln entblößt ſeien, Für⸗ 
ſorge treffen und dem Kriege in einer für 
die Kubaner befriedigenden Weiſe ein Ziel 
ſetzen. Bleibe von Seiten Spaniens eine 
derartige Aktion aus, ſo würden die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich aus Gründen der 
Menſchlichkeit nothgedrungen ins Mittel 


— (Auf dem 


Gutsbeſitzer Wegner⸗ 
daß Herr Wegner 


Herrn 


Ferner waren noch zwei 


an Stelle des ver⸗ 


Herr Dommes wurde wieder⸗ und 


timmen 


und Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee; bei der 
engeren Wahl erhielt Herr Beſitzer Wichert, 
dem Kreistage nicht angehört, mit 


— (Die Paſſionsſpiel⸗Geſellſchaft) 


— (Das Doppelkonzert), welches am 
eſtrigen Sonntage im Artushofe als Abſchieds⸗ 
onzert für den aus dem Artushofe ſcheidenden 


ſehr zahlreich beſucht, ſodaß beide Säle 


— (Der Thorner Storch) von der Fiſcherei⸗ 


Thorner Stadtſtorch auf 


— Gum Harkeiſchen Morde.) Die Ehe⸗ 


us der Verſammlung richtsgefängniß nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe legen. Mac Kinley glaubt Li fe daß 
wird noch angeregt, für rührige Agitation durch gebracht werden mußte, wo er ſtarh. Wie jetzt es zu ſpät ſei, eine friedliche Löſung zu 
Vorträge auf dem Lande zu ſorgen, wo noch bekannt wird, hat R. bereits vor einigen Jahren | erreichen. 


große Lauheit herrſche. Herr Landrath Peterſenſohne jede Veranlaſſung einem Knecht ein Auge 
erwidert, daran Sei ſchon gedacht, es werde an | außgejtochen. 


einer Wahlorganiſation nicht fehlen. — Der Vor⸗ 
ſitzende bringt nunmehr eine Reſolution zur 
Verleſung, dahingehend, daß die heutige allge⸗ 


Kandidaten endgiltig aufftellt und die erſchienenen 


eint deſſelben einzutreten. 
einſtimmig 5 

berbürgermeiſter Dr. Kohli⸗Thorn 
fiele der orf ende die Frage, 
„ Fi 

1 

en le. Es meldete ſich Herr 
meiſter Günther⸗Brieſen; aus Th 
Vertreter der antiſemitiſchen Partei 
ſchienen. Herr 


Perſon ſei gegen eine antiſemitiſche Sonder⸗ erkrankt. 


kandidatur und 


Der Vorſitzende dankte Herrn Günther für lungen erhalten. 


i hi und ſprach 1 0 
daf aud bie übrigen antiſemitiſchen Wähler in 
gleicher Weiſe die deutſche Sache voranſtellen 
würden. 15 Herr 1 er fügte noch hinzu: 
i e 
Wahl Ertzor fe 9 der: Aber inkluſive. 


mische Heiterkeit.) — Um 


fie eröffnet, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät] einer 


mei e Wählerverſammlung Herrn Land- [Abend fuhren zwei den 
netichtöhigektor Graßmann gls alleinigen deutichen | biefigen Rangirbahnhofe zuſammen, wobei die 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 5 2 
r Podgorz, 26. März. (Entgleiſung.) Geſtern 128. Märzl26. März 
Rangirzüge auf dem 


Tend. Fondsbörſe: matt. 
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Sn nee hat pro 1898,99 der] Preu i e Konſols 3¼½ „ 103 40 10350 
ob in der Bauunternehmer C. Panſegrau von hier für 112 Sun iſche Konſols 3½ % 103 —25 1103-40 
Mitglied der Reformpartei] Mark gepachtet. = : eutsche Rei Sanleiße 3% . | 96-80 | 96-90 
wie fich daſſelbe zu der Reſo⸗ r Korzeniec, 26. März. (Granuloſe.) Die] Deutſche Reichsanleihe 6% 1103-25 10340 

Schneider⸗] Augen der Schulkinder hierſelbſt find durch den REM. Pfandbr. 3% neul. II.] 92-90 | 93— 
Thorn waren] königlichen Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath! We pr. Pfandbr.3d¼ͤ %½/njỹ „ „ 1100-20 10025 
nicht er⸗ er nee Bone e Eu 0 8 Din Poſener Pfandbriefe 3% . 1100-10 100 — 30 

f klärte, er für ſeine[ weſenden Kindern waren 4 an Granuloſe lei 5 LAN SR — — 

TEEN de a 5 we: er 7 175 120 von n Sande 4¼/ 101-101 — 
ſei für die gemeinſame deuticheldem Herrn Lehrer na en von dem Herrn ürk. 1/ Anleihe . . . | 24--75 | 25-90 

{ : i i Iution. | Kreisphyſikus ertheilten Anweiſungen Einträufe⸗ talieniſche Rente 4%... . . | 93—80 — 
Kanbibatur, ftinme zue Tür bie ateiolution umän. Rente v. 1894 4/ . | 94-40 | 94-60 
die Hoffnung aus, Diskon. Kommandit⸗Antheile 1203-80 20390 
Thorner dee 176-90 177-80 

orner anleihe 3½ , — — 

Mannigfaltiges. 8 Penne in RewyorkOktb. 103— 102 — 

ü 5 3 2 fei, 
a fel. Im Jäbzorn.) Ein jähriger er lo ko 4-30 46— 
1 Uhr ſchließt Herr] Hausbeſitzer in Schönberg (Ratzeburg) ſollte Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Landrath Peterſen die Verſammlung, wie er am Mittwoch vor der Strafkammer in Londoner Diskont 2 pCt. 
Berufungsverhan i CH, : 

85 handlung wegen einer Königsberg, 26. März. (Spiritus⸗ 


den Kaiſer. 


— Berjonalien) Der Rechtsanwalt und im Zorne begangenen ſchweren Körperver⸗ 


Notar Wagner in Graudenz iſt zur Rechtsanwalt⸗ 


ſchaft bei dem Landgericht I in Berlin zugelaſſen. Er 


er ſeitherige Kreiswundarzt des Kreiſes 
Oben, Dr. Moebius in Straußberg iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Schwetz ernannt worden. 
— (Die Fahne der 61er vor Dijon.) 


Allbekaunt iſt die ergreifende Epiſode aus dem [Galizien 


letzten Kriege gegen Frankreich, die ſich am 23. 
1 5 1871 vor Dijon abſpielte, bei welcher das 
zweite Bataillon des 61. Infanterie⸗Regiments 


unter Verluſt der Fahne faſt gänzlich aufgerieben worden. 


bericht.) Pro 10000 Liter pt. Zufuhr 15000 
Liter, unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 
44,0 Mk. Br., 43,10 Mk. Gd. 43,30 Mk. bez., 


8 nicht i 44,00 Mk. Br., 42,50 Mk. 
ez. 


letzung erſcheinen, war jedoch ausgeblieben. 
hatte, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, zu 
Hauſe zuerſt ſeine Frau und ſodann ſich 


ſelbſt durch Schüſſe ſchwer verwundet. — RE, 
( Hinrichtung.) In Wadowice in|” Die Auskunftei W. Schimmeipfeng in Königs- 
it geſtern der Naubmörder |berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 


Wlodarski, einer der Mörder des Bankiers 
Cohn in Pleß, O.⸗S, hingerichtet (gehängt) 


strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 


Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


75 fernfette, junge 


Schweine, 


wei und drei Zeutuer ſchwer 
3 


Weinschenck, 


Ann b. Culmſee. 
bl. Zimmer 


7 wor 
5 
zu vermiethen Thurmſtraße Nr. 8. 


Otto Stolp, 


Malermeiſter. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie mit guter Schulbildung, wird 
für meine Expedition als 


Lehrling 


zum 1. April cr. geſucht. 
Herrmann Thomas, 
Kgl. Hoflieferant. 
Einen Lehrling 


0. Foerder, Buchbindermſtr., 
24 


M. Z. b. z. v. Gerechteſtr. 26, III. v. 


Ein Lehrling, 
eintreten. 


Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


für meine Bau- und Kunſtglaſerei 
geſucht. Wochenlohn durchſchn. 5 Mk. 
Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


fſucht 
A. Lux, Bacheſtraße 12. 
Eine Amme 


ſucht Frau Hedwig Pünchera, 
Brückenſtraße 11, I. 


ocker. 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 


Gelbgießermſtr. M. Zawitaj, J. A. Reinboldt, Saugewerksmeißter, 


Ein Lehrling 


Kellner⸗Lehrlinge inden jofort Beichäftigung 


Kutſcher, 


unverh., kann eintreten in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 28 


„Junge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, kö 
der Luteine⸗ Brücke in ſſich ſofort melden bei AR 


Jablonowo. Anna Güssow, Altſtabt 24. 
Immanns & Hoffmann. Junge Damen amen die feine 
. een Damenſchneiderei 
Ein Laufburſche Windlich erlernen bei Frau A. Rasp, 


a ß indſtr. i 8 
wird verlangt. Kantine Jakobsbaracken. 2 W e 


Akkordfuger 


können ſofort Arbeit erhalten bei 


Lehrlinge 
verlgt. A. Sieckmann, Korbmachermſtr., 
Schillerſtraße. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der Kurzwaarenbranche v. 1. April 
d. Is. zur Aushilfe geſucht. Wo? 
ſagt die Exped. d. Ztg. 

Einfach möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 


1. Etage, 


7 Zimmer, nebſt allem Zubehör, epent. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Culmſee. 


40 bis 50 


Arbeiter 


CCC 
Durch die Geburt eines ge⸗ 
J ſunden und kräftigen 
75 Töchterchens 
1 wurden hocherfreut 


. 


See un 
S Total Aullö Sung 0 9: Smuptverfammlung 


am Sonnabend den 2. April 

m Das über 20 Jahre beſtehende be Bega. 
f ‚por u: sche Nach dem Gente: Vortrag 
e Herrmann Gembieki””" Waarenlager S 
1 25 e 777 a Kameraden werden auf den 


ismarck⸗Feſtkommers aufmerkſam ge⸗ 


enn e ee (D haben wir käuflich erworben und werden die Neſtbeſtände nebſt S Se e eee ee 


Saale des Artushofes bgehalten 
Eduard Sommer e 


le Sonntag, den 27. 


75 er Bertling u. Frau Elma 
geb. Gellonneck. 5 


5 I 


zu theil wurde, jagen wir 
allen, beſonders Herrn Pfarrer 
Gellonneck für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, 
unſern tiefgefühlteſten Dank. Be 
Thorn, 28. März 1898. 
Helene Sommer. 


Garniſonkirche ſtattfindenden Kirchen⸗ 
konzert ſind Billets zu ermäßigtem 
Preiſe beim Kameraden Günther, 
Culmerſtraße 11, zu haben. 

Der exite „Borſitzende. 


Rothardt 


Herrmann Treitel & Comp., 8 


Parthiewaarenhaus aus Berlin. 


Staatsanwalt. 
SS ee ee Singnevein 
i — ———̃ ̃7˖—⅛— —— Msutag 8 Uhr: Uebung: 
Fur die Herzliche Te Mf a Bier - Versandt. 27 
nahme bei dem Tode und 3 = 
Begräbniß unſerer lieben = = ” X > 
Biere Hauor fr Die An Ban 3 * 7 
cee ain Gabe und Tuchlager u. Maassgeschätt 1 x 51 
u an 1 ſür fi N 0 | h 2 32 34 >» 
en nen Geſang jagen . — — 
gr ern — 9 —.— A 5 Aral dach I Az = x Cire us . 
ank. äglich Eingang v. Neuheiten = 3 * 
Lorenz und Frau. ͤV ::!!! TeRE 8.3 IN A, 
oder den 28. Witz 1896 b. Bea, Dh , m, 5 
2 
“ 8 U U — A omm 1 * 
zer S N 4 
Eine alte Bremer i 5 neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 8 N N. yo 
Schiffsexpeditions - Firma er eme E 72255 £ 
sucht auf Grund des neuen Aus- Empfehle mein gut ſortirtes See als: > 


mp wänderungs-Gesetzes Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten. Diess Biersorten aind auch in 


* 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- re a gem 5 8 0 7 a 
besen, Handfeger ete., Kümme in Elfenbein, „ und Horn at, pp 4 N 
en en zu billigſten Preiſen. F. Grunau, Schützenhaus. N 
— 221! ͤ 
P. Blase jewyski, Bürſtenfabrikaut, erſte N hinter Bankgeld, auf ſtädt. NIE Heute, Dienſtag Abend von 6 Uhr ab: 
anzustellen, welche bereit sind, die Gerberſtraße 35. Geſchäftsgrundſtück zu zediren geſucht. Friſche Grütz⸗ 1 


Unterzeichnete laden alle Wähler 


esetzlich vorgeschriebene Sicherheit ĩxvõ q q „ ¾ĩ—ĩ—ĩ r—:᷑1r?ͤ—¾¼ Von wem, jagt die Erd. d. Big | 

von 1500 Mk. bei der zuständigen 6000 Mark Rapp frute, aun Moe zu einer Befbrehung über Blut- und Leber 

Behörde zu deponiren. N en 0 in ſtädt. Grundstück (Taxe 27850 = ” I die Wahl der Gemeinde-Vertreter zu würſtchen 
Sicherheitsfähige Bewerber werden auf ein ſtädt. Grundstück (Taxe Sjähr., 6“, truppenfromm, C. Habermann, Schillerſtraße: 


gebeten ihre Offerten unter D 7169 Mark) Hinter 6000 Mk. Magiſtrats⸗ als Kommandeurpferd ge“ Dienſtag abends 8 Uhr 
an die Annoncen Expedition ron] (Felix Immiſch, Delitzſch) Vert . F. in 1251 Nollen eignet, iſt wegen Abkomman⸗ im Wiener Caſs ein. 1 I. Etage, 
i i 2 i F. 1 i i i 
Wilh. Scheller in Bremen zu senden. | iſt das beſte Mittel, um Ratten und dieser at beten. e R a 79 Fi W. Brosius. Fr. Rapke. beſtehend aus 6 Zimmern, Entree 
Von Oſtern ab finden noch Knaben] Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. . N > = Tal er alfa, Küche, Mäd 0 enjbe um 
| As X 0 it vo 
gute Penſion Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ Blauen und weihen Mohn 2 Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 


thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. mit Kaffee von 2 1 gelucht, Off. M Sim. mi Zim. mit Kaffee vom 1. I. April Oktober zu vermiethen. 


— 


e Markt Nr. 24, III. Ubei G. A. Guksch 5 Thorn. empfiehlt . Kirmes. mit Preisang. u. M. > a. d. Exp. d. Itg. zu vermiethen. 5 5 Raphael Wolff, Se 22. 
9 2828 8 8 278 8 NER 2 8 Mo NZRRORER 2188 18 78 78 18 278 818 87870 2 TEE 

7775 75 7782778 ST SL 7 % 18218 SATTE NET 2. & . 7 DIE e ID 28 258 

. 

= 

775. ++ * 
— ge u 2 ο%%ο%σ%tj%%ẽꝶjẽ8ôN 
7 £ 2 Nur gegen 2 7 

2 Feſte Preiſe. 2 Baarzahlung. 

— . — 
N 

2 

1 8 ür M kt Mode⸗, Kurz⸗, Weiß: 

unſeres Waarenhauſes für Manufaktur⸗, Mode⸗, Kurz, Weiß, 


N 
N 


Wollwaaren, Wäſche und Putz, | 92 
Abtheilung für Herren-Konfektion und Maass, :: 


Spezial-Abtheilung fir 5 Dorzellan, W 5 


e e, e, 
ni 


9% N 
2 
S 778 

ON N 
955 Ss 
7 ſtatt. 7 
98 Unſer Waareuhaus, welches in allen ſeinen Abtheilungen der Neuzeit entſpricht, bietet ganz beſondere Vortheile, ſodaß jeder Wagrenkenner ſich von 9755 
uuſerer Leiſtungsfähigkeit ſchnell überzeugen wird. Sowohl in unſeren Schaufenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt ſind die Preiſe deutlich in Zahlen vermerkt, 4 
N 2 ſodaß eine Uebervortheilung unmöglich iſt. N? 
N Gute, reelle Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, ift für jeden eine unbedingte Eriparnif. AN 
s 2 Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 45 gleichartige Waarenhäuſer ſind wir in der angenehmen Lage, unſeren werthen Abnehmern beſondere e Vortheile 882 
9 zu bieten. Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein. * 
S > 
as G ,rundſatz unſeres Geſchäftes : i 23 
5 Großer Umſatz, kleiner Rutzen. Streng feſte Preiſe. Verkauf nur gegen baar. Freundliche Bedienung. 270 
5 WN l BE 9 l 2 N e 0 l 1 2 RR N 
8 7775 
. N 
205 9 J 
2785 838 
778 ati N 778 
98 Altstädtischer Markt 28. THO RR. Altstädtischer Markt 28. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu 2 Beilagen. 


Darthiemaaren zu feſitaxirten, ſpottbilligen Preiſen ausverkaufen. i der e , Lr in der 


Beilage zu Nr. 74 der „Thorner Prefie“. 


Dienſtag den 29. März 1898. 


handelt. 


Bewilligung 
einer Verlängerun 


lauf der 
mit dem 


3 


Deutſcher Reichstag. 

70. Sitzung am 26. März 1898. 11 Uhr. 
In der heutigen Sitzung wurde die zweite 
Leſung der Flottenvorlage bei 8 2 fortgeſetzt, der f 
von der Erneuerung der 
bauten innerhalb eines regelmüßi 
( „ Die Kommiſſion hat fo 
binaugefügt: Die Friſten laufen vom Jahre der 
der erſten Rate des Erſatzſchi i 
T ung der Erſatzfriſt bedar 
Einzelfalle der Zuſtimmung des Bundesraths, zu 
einer Verkürzung derjenigen des Reichstags. 
Etwaige Bewilligungen von Erſatzbauten vor Ab⸗ 
eſetzlichen Dauer ſind innerhalb einer 
eichstag zu vereinbarenden Friſt durch 
urückſtellung anderer Erſatzbauten auszugleichen. 
Der Präſident bittet die Redner, ſich in ihren 
Ausführungen an den 8 2 zu halten. Das Referat 


erſtattet Abg. Lieber (Etr.). 


mann von 
betont, daß es angeſichts der Mahnung des 
denten, zu $ 2 nur ſachlich zu ſprechen, unmöglich 
ſei, die Stellung ſeiner Partei, welch 
zu Wort gekommen ſei, zur Flottenvorlage dar⸗ 
zulegen. Er behalte ſich vor, dies bei der dritten 


Sonnenberg 


Schiffe durch Erſatz⸗ 


Mehrheit des Centrums befinde ſich im Wider⸗ 
ſpruch mit der Haltung Windthorſts. Wenn der 
Abg. Freiherr von Hertling meine, daß ſich die 
Stellung des Centrums ſeit 1887 geändert habe, 
b. . . Der Präſident unterbricht den Redner 
mit der Bemerkung, er möchte zu § 2 ſprechen. 
Der Redner fährt fort, er habe nur dem ent⸗ 
gegentreten wollen, als ob das Centrum jetzt für 
die Bindung ſtimmen könnte. Man könne nicht 
alle folgenden Reichstage jetzt dauernd binden. 

bg. Spahn (Etr.) erwidert dem Vorredner, 
daß die Haltung der Mehrheit des Centrums mit 
der Haltung von Windthorſt und von Schorlemer⸗ 
Alſt vollkommen übereinſtimme. Die Herren, die 
für $ 1 ſtimmten, müßten logiſcherweiſe auch für 
$ 2 ſtimmen. 

Stagtsſekretär Graf Wojadowsth betont, 
das Leitmotiv der Rede des Abg. Roeren jei, daß 
er ſachlich alles bewilligen, aber nur nicht ein 
wichtiges Budgetrecht des Reichstages aus der 
Hand geben wolle. Damit ſtelle der Abgeordnete 
die parlamentariſche Machthefugniß über das Wohl 
des Vaterlandes, das viel höher ſtehe. (Lärm bei 
den Sozialdemokraten.) Der Widerſpruch von 
dieſer Seite (zu den Sozialdemokraten gewendet) 
tangire ihn nicht. Eine Partei, die das Eigen⸗ 


ſekretärs Tirpitz entgegen. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Referenten Abg, Lieber (Etr.) wird 
der $ 2 mit 193 gegen 118 Stimmen angenommen. 
(Es nahmen alſo an der Abſtimmung über dieſen 
Paragraphen 40 Abgeordnete weniger theil, als 
an derjenigen über 8 1. Von den Centrumsmit⸗ 
gliedern traten u. a. die Abgeordneten Rintelen, 
Schmidt, Brandenburg, Müller⸗Fulda, die für den 
$ 1 geſtimmt hatten, bei $ 2 zur Oppoſition über.) 
Die 88 3 bis 6 werden in einfacher Abſtimmung 
ebenfalls angenommen. 

Die 88 7 und 8 behandeln die Deckungsfrage 
und werden zuſammen verhandelt. Die Kommiſſton 
hat den § 7, wie folgt, gefaßt: Während der 
nächſten ſechs Rechnungsjahre iſt der Reichstag 
nicht verpflichtet, für ſämmtliche einmaligen Aus⸗ 
gaben des Marineetats mehr als 408 900 000 Mk, 
und zwar für Schiffsbauten und Armirungen mehr 
als 356700000 Mk. und für die ſonſtigen einmaligen 
Ausgaben mehr als 52200000 Mk., ſowie für die 
fortdauernden Ausgaben des Marineetats mehr 
als die durchſchnittliche Steigerung von 4900 000 M. 
jährlich bereitzuſtellen. Soweit A in Gemäßheit 
dieſer Beſtimmung das Geſetz bis zum Ablaufe 
des 115 1003 nicht durchführen laſſe, wird 
die Ausführung bis über das Jahr 1903 hinaus 


thum, daß die indirekten Steuern den Maſſen⸗ 
konſum belaſteten. Für die Einführung der Reichs⸗ 
einkommenſteuer ſei keine Ausſicht. Abg. Müller⸗ 
Fulda (Ctr.) tritt dem Vorredner bezüglich der 
indirekten Steuern entgegen. Die Ausführungen 
des Staatsſekretärs, daß keine Vermehrung der 
indirekten Steuern in Ausſicht genommen ſei, ſeien 
für ihn ſo werthvoll, daß ſie ihn faſt mit dem 
ganzen Geſetz ausſöhnten. Abg. Singer (ſozdem. 
wendet ſich ebenfalls gegen den Abg. v. Kardor 

und tritt für den Antrag Auer ein. Die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung biete durchaus keine Sicherheit 
gegen die Erhöhung der indirekten Steuern. 

Nach dem Schlußwort des Referenten werden 
88 7 und 8 unter Ablehnung der Anträge Auer 
und Richter angenommen. Damit iſt die zweite 
Berathung der Flottenvorlage erledigt. 

Sodann wird noch die zweite Leſung des 
eg nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Dritte Be⸗ 
rathung der Geſetzentwürfe, betr. die Een 
der im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen 
Perſonen, die anderweite Feſtſetzung des Geſammt⸗ 
kontingents der Brennereien; dritte Leſung der 
Flottenvorlage; Antrag Levetzow, betr. Errichtung 


Leſung zu thun. Abg. Rintelen (tr. ſagt, i narchie, das Vaterland erpropritven |verichoben. $ 8 lautet in der Kommiſſionsfaſſung: Lines Denkmals für den hochſeligen Kaiſer Friedrich. 
durch 8 2 wur dee Sudgetzedit des Reichstags . babe ir 5 Redner, keinen Werth. Soweit die Summe der fortdauernden und ein⸗ Verantwortlich für bie Medattton: Heine. Wartmann in Thorn, 
ein für allema ah a ti das hindere ihn, Sie gerire ſich als Feindin der beſtehenden] maligen Ausgaben der Marineverwaltung in einen : mn 
Kir dieſen 1 5 „au der obwohl die) Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung, und er be⸗ Etatsjahre den Betrag von 117525494 Mk. über⸗ EB F „ 838 8 Be 
ehrheit ſeiner Partei anderen Erwägungen dauere, daß es noch Leute gebe, die dieſe Gefahr ſteigt und die dem Reiche ee eigenen 5 5 [ET ISTETTSET II I E88T 
folge. tretär Tirpi I , nicht erkannt hätten und über dieſer Gefahr ein-| Einnahmen zur Deckung des Mehrbedarfs nicht 5 83 ne arm 
d Staatsſe ſchon 12 Logis weiſt darauf hin, geſchlafen ſeien. Die Regierung werde alles dazu ausreichen, darf der Mehrbetrag nicht durch Er 8 SE BET 8 2 
aß 8,1 sung oll 05 oatiede Folge ein Aeternat thun, um das deutſche Volk aus dieſem Schlafe höhung oder Vermehrung der indirekten, den z u I ———. IgG a 
enthalte. 8 Erfahrung 5 0 wos 2 |anfzuriitteln. (Zuruf des Abgeordneten Singer : Maſſenverbrauch belajtenden Reiche steuern gedeckt SE z n „ T _2 2 8 
Mangel an m a5 . n 1 . \ 1 F Bees Wir werden länger hier ſein als Sie.) Er, Redner, werden. Der Referent Abg. Lieb El empfiehlt SE = SI ISIS IE 1 1|818] 
perſäumt Wia aan den 10 jet Mit Jer ſtehe hier als Diener Sr. Majeſtät des Kaiſers die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg. Bebel (ſozdem.) 2 SS Tata "e 2 
für die mis unannehmbar. einver. und werde ſo lange hier ftehen, als er das Vertrauen |befümpft_ dieſe Beſchlüſſe und befürwortet den =: — 22 MAR Be 
Boing der Kommiſſion ſei die Regierung einder- | des Monarchen beige, und werde mit Vergnügen jein Antrag Auer auf Einführung einer Reichsein⸗ E A. 2 SS 8 — 2 
tanden. 2 die Welt ſei] Amt verlaſſen, wenn er das Vertrauen Seiner kommenſteuer. Nehme man ſchon die Flotten⸗( SER 3 Ae S 
Abg. Fuchs (Etr.) führt aus, die Erſatz ſei Majeſtät nicht mehr haben ſollte In England vorlage au, jo möge man wenigitens die Koſten S S 8% I || 1 | E 2850 
voll von Aeternaten, jeder Waben n eber. babe man 1889 keine varlamentariſchen Bedenken auf die leiſtungsfähigen Schultern legen. N 2 8 |ER BESTE 2 
ein Yeternat. 115 Bebel Kin? deb Aeternats. gegen ſolche Bindungen in Marinejachen gehabt. Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann betont, 2 S 3 — 
treibungen gefal ve der ? Eu einer Partei Wer die Flotte nicht wolle, der ſuche die Gründe die ſchwierige 1 00 der Reichseinkommenſteuer 355 S SEES 8 ah a 
Der Redner erörter 7 Salt de vom Prä- in etatsmäßigen Bedenken. n . könne bei dieſer Gelegenheit nicht verhandelt) Z Es |.57' NTTTITRET een 
in politischen Fragen a * Abg. Richter (freiſ. Volksp) führt aus, im werden, obgleich er ſicher ſei, daß dieſe Steuer 8 28 208 ah 
wege 55 ech reif, Ver) hebt hervor, wer ſengliſchen Geſetze stehe nichts von Erſatzhau | einmal kommen werde. S3 8 [88 SES E 8 8 3 
für 9 4 eſtimmt babe, müſſe auch für 8 2 nichts von Meternat. Nirgende ig der, Welt Abg. v. Maſſop (konſ) erklärt, ſeine Partei, S 8 8... — 
ſtimmen Die Bindung auf mehrere Jahre halte muthe man dem Parlament ſolche Beſchränkun⸗ werde dem Kommiſſionsbe chluß zuſtimmen unter ES =5| 8 2 
er für ſeine Perſon nicht für zweckmäßig; das gen au Wie hier dem Reichstag. Er habe ſich] der Vorausſetzung, daß die Zölle nicht eingeihloien : S r 5:8: 
werde ihn aber nicht abhalten, für das ganze kicht in jeinen Anſichten bezüglich der Flotte gerſſeien, und daß hier keine Präcedenz geſchaffen[ S 2 8 N 8 
Gesetz zu ſtimmen. Der Abgeordnete Richter habe | Ändert, ſondern höchitens in der Werthſchätzung werde. Abg. Barth (freiſ. Ver.) betont, daß ſeine 8 = Se 
feine Haltung in der Flottenfrage nach und nach des Reichstages. Abg. Barth habe ſich früher] Freunde an ſich nichts gegen e di ae E $8 SEES 
ganz geändert, Herr Richter befinde ſich nicht im | gegen die Verſtärkung der Flotte und gegen eine ſteuer einzuwenden hätten, aber es müſſe die richtige 2 ws 23 
Kebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinung,] Weltpolitik ausgeſprochen. Die Flotte könne auch Gelegenheit und Form dafür gefunden werden. S 8 ERIR 


ohne Bindung des Reichstages geſchaffen werden. Abg. Werner (dtjehiog. Refp.) ſagt, jeine Freunde | = 
Abg. Roeren (Ctr.) meint, die Ausführungen] ſeien ſeit jeher für eine Reichseinkommenſteuer, 
des Staatsminiſters Grafen Poſadowsky gegen] weshalb ſie auch jetzt für den Antrag ſtimmen Mittwoch, 30. März 1898 
die Minderheit des Centrums jeien grundloſe [ würden. Abg. Hammacher (natlib.) erklärt, Reuſtädtiſche ebangeliſche Kirche: nachm. 5 Uhr 
Verdächtigungen geweſen. Stagtsminiſter Graff ſeine Partei ſei nicht gegen direkte Reichsſteuern Paſſions ottesdienſt! 8 Heere . 
Poſadowsky erwidert, jede Beleidigung oder | aber der Reichseinkommenſteuer ſtänden unlösbare] Evan eliſche Kirche zu Podgorz: abends ½8 Uhr 
Verdächtigung habe ihm ferngelegen. Stagts⸗ Schwierigkeiten entgegen, beſonders die Finanz⸗ Lane e fare pen ann. 
ſekretär Tirpitz verweiſt auf das italienische | hoheit der Einzelſtaaten. Außerdem paſſe der An. —U— 
lottengeſetz, in dem auch eine Bindung des Par- trag Auer nicht in das Aer deine Abg. Richter 29. März. Sonn.⸗Aufgang 5.49 Uhr. 
aments enthalten ſei. Abg. Keßler (Etr.) jpricht | (freiſ. Volksp.) hegründet ſeinen Antrag auf Ein⸗ Mond⸗Aufgang 8.57 Uhr. 
ſich gegen die Bindung aus. Abg. Richter führung der Reichsvermögenſteuer. Abgeordn. Sonn.⸗Unterg. 6.33 112 
ſein beſtes Machtmittel aus der Hand. Vie Greif Volksp.) tritt den Deduktionen des Staats⸗ v. Kardorff (Reichsp.) meint, es ſei ein Irr⸗ Mond⸗Unterg. 1.49 Uhr. 


die durchaus für eine Verſtärkung der Flotte jet. 
Das ganze Volk ſei dafür. Redner werde mit 
allen ſeinen Freunden für die Vorlage ſtimmen. 


Niürchliche Nachrichten. 


Ordentliche Sihung der Bekanntmachung. ge ee 8 
Stadtverordueten⸗Verſammlung. Aus dem Schutzbezirk Barbarken kann nachſtehendes Pflanzenmaterial 
Mittwoch den 30. März 1898 | jofort verkauft werden: i 
nachmittags 3 Uhr. 1. 7000 Ajähr. verſchulte Fichten a Mille 12 Mi. li [ 1 f ll⸗ 
Tagesordnung, 2. 13000 2 „ „ Kieſern d „ 2 
betreffend: ) 4 55 5 " „ Nee „ 2 „ 
* 1 989% et Die Pflanzen liegen in unmittelbarer Nähe des Forſthauſes Bar- 
2. die Etatsüberſchreitung von 69 barken. 


Mk. bei Tit. I. B. pos. 11b des Beſtellungen ſind an Herrn Oberförſter Baehr-Thorn III zu richten, 

Etats „für Vertretung der Stadt welcher die betreffenden Anweiſungen ausſtellen wird. k , 

im Herrenhauſe“, Die Bezahlung iſt ſodann im Voraus an die Kämmereikaſſe zu leiſten. 
3. die Abſchätzung der aus der Thorn den 26. März 1898. g 

ſtädt. Feuerſozietät zu vergüten⸗ Der Magiſtrat. 


e , e Se machung. | Holfperkaufstermin 


Privattaxator, 
4. den Erwerb einer Parzelle zur Zur Verpachtung der der 
ehörigen auf dem für die Schutzbezirke Strembaczno 


Neue 
Visitenkarten 


Ausverkan 


Breitestr. 14. 
Weiße, Schwarze und farbige 


Seidenſtoffe 


in allerbesten Qualitäten. 


Gardinen und Teppiche, | 
Derkaufszeit: Kosmos 5-8 ur. | 
BOSHSECOOHE MOOS HR 


e von Aerzten verschreiben | 


liefere in mustergiltiger 
Ausführung. 


Verbreiterung der Mellienſtraße, Fortifikation Ganz neu: 


Diplomatenformat, 


Die mir patentamtlich 
geschützte neue Visiten- 
karte (Nr. 42732) kann 
nur durch mich bezogen 
werden, 


Justus Wallis, 
Thorn. 


0009999099 009909994 
009000000000009004 


5. 80 5 7 — we Mu rechten = 3 n und ei 81 h 
hu uſe] gelegenen Grasnutzungen iſt zum rförkerei Strembaczno 
95 1. 10 1050. vom 1. 4. 98 Dienſtag den 5. April 1898 der Obe f —.— } 
Var f vormittags 9 Uhr 5 ril 1898 
5 alt u Februar 1808 MT 15 öffentlicher 7 1 im Forti⸗ N 0 Uhr ab 
75 den Vebaunng plan des ehemaligen ee eee im nee ir? Saale zu 
5 n Moinöen zu Tit, „Die der Verpachtung zu Grunde Zum Verto mach aus dem 
Be 80 zu Nr. 3 und Nr. 4 liegenden Bedingungen und Pläne, Trocknißhiebe: 335 Stück 
Peg mereietats „für die] aus welchen die Lage der einzel⸗ Kiefern⸗Bauholz mit 298,12 
des Käm Graudkiier nen Nutzungen erſichtlich iſt, 
Unterhaltung der Graudenzer und können innerhalb der Dienſt⸗ 
. Efeu äh ſtunden von 8 bis 12 Uhr vor⸗ 
f 9. ee Depofitorium Der Hape 50 3 bis 60 Uhr nach⸗ den hervorragendſten Beſtandtheil des 
milden Stiftungen vorhandenen geſehen W Simmer ern V»Yı 


Depoſital⸗Maſſen, Er 8 2 Knüppel, 580 Rm. Kieſern⸗ 
10 de aol den don 50 mt Königl. Fortifikatien Thorn. &loben, 220 Rm. Kiefern Ya 
zu Tit. IV poB..D des Kümmerei⸗ Freiwillige . ; dar Adeps enge I. V K. del Erfranfkägen der Haut, Bert 8 
etats „zur Inſtandhaltung 2c. der Der Oberförſter in Leszuo 5 u . lan r r Haut, Derbrenmingen r ale Salben? 
öffentlichen Pumpbrunnen r 9 er Mei g erum U. bei Schönſee. fete bel aber, JRedhen gerötheler e eee een e a Hi ieh 
Kinder, ſchweißigen brennenden Füßen. 


11. die Vergebung der Lieferung der A; — — {0 0 
Kohlen für das ſtädt. Waſſerwerk Dienſtag den 29. d. M. Achtun Y 
und Klärwerk pro 1898/99, vormittags 10 Uhr 9 

12. die Bezahlung der Rechnung für werde ich im Laden Altſtädtiſcher[ Feiner Denticher Cognac, 
Lieferung der Kohlen für Orts⸗ Markt Nr. 26 aus reinen Weintrauben gebrannt, 
arme in den Monaten Februar einen größeren Poſten von mildem Geſchmack und feinem I 0 | 
und März 1897, Schuhwaaren Aroma; von Rekonvaleszenten viel-] PAS mit Nachtigallen-Lockton, 

13. die Abänderung des 8 16 der öffentlich meiſtbietend gegen baare] fach zur Stärkung gebraucht. Marke "4 Tag⸗ und Lichtſänger 
Verwaltungsordnung für das Zahlung verſteigern. Superieur ½¼ ir Fl. & Mk. 2,50. | verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
ſtädt. Krankenhaus, f Liebert, Niederlage für Thorn und Umgegend 6. Grundmann, 

14. die Klärung der Kanalabwäſſer Gerichtsvollzieher in Thorn. bei Oskar Drawert, Thorn. Breiteſtraße 37. 


15. de Hear des Aichenduches| I Bruteier ug | ID Fön. Fuudamentiteine | Für die Frühſahrsſalſon 


. 5 ben bei Osk | 
und 1 R. Pfarr bon geſperb. Plymouth ⸗Rocks und ſtehen an der Weichſel an der ehe⸗ werden Neuheiten in Damen- Ri 
W e sen . 2 1898. Gold Bantam & Did. 3,60 Mark] maligen Winde zum Verkauf. mänteln, Koſtumen und Capes Verſetzungshalber 22 u l zu verkaufen. Trup⸗ ö 
- 3 (Verpackung frei), hochfeine Zucht⸗ Kessel, Mocker.] angefertigt bei E. Grochowska, | sind faſt neue DUEL, penſicher, geſund, mit 4 

Der Vorſitende ſtämme (Spezialzucht), giebt ab Ein Repoſitorium Schillerſtr. 4. ſowie 2 ſchöne Oleanderbäume bill. zu] tadelloſen Beinen. Auch | 


» Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und N 
= Harzer Telnts. Angenehmſtes Parfüm. Im Doſen à 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben & 40 Pfg. 


A Un 
Kanarienvögel Verfaufsftelle: 


in gelber und bnmklei Farbe, Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 


Netzer Dombau-Lotteri, „ FJortzugsbalber stehen . 
Saupigniun Mt. 00000, &fe a St, Wirthschafts Gegenstände | 

50. r 4 1 | N 
Lotterie, Lose ; ar. 140 Stottimer Mocer, Thornerſtr. 38, 1 Tr. ii 


Pferde-Lotterie, Loſe à Mk. 1,10 Hi 
Pferd | 


der Stadlverardneten-Verſammlung. Lehrer Grams von ſof. zu verkaufen] verkaufen. Neues Proviant⸗Amt, pt., im Juckergeſpann zu brauchen. Näh. | 
Boethke. Schönſee bei Podwitz. zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. Ein Thorweg Heiligegeiſtſtraße 19.1 Roonſtraße, Wilhelmſtadt. F 80. * 


Heinrich Gerdom, Thorn, 
Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. |R 
Ausführung ſowohl nach der Natur]? 
als auch nach jedem Bilde. 


Streichfertige 5 
Del-U.Lackfarben | 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, Fenſter, 
Thüren 2c. bei 


J. Sellner, 


Furben- 1. Capetenhandlung. 


O Sir Radfahrer S 


empfehle 
Sweaters, Sporthemden, 
Trikots, Strümpfe, 
Leggings, Sport-Mützen, 
Sport-Gürtel, Spork⸗Gamaſchen. 
Feine Loden und Cheviols für Anzüge, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Die Ban⸗ und Aunſiglaserei 


Emil Hell, Breiteſt. J, 


(Cingeng 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge» Bi 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 


Spezialität 
ſpannen der Gardinen auf Rahmen. 


zuſichere, hochachtungsvoll 


Gerechteſtraße 6. 


ſteine, Glaſerdi BR 5 
eee MH Kultivatoren. 
m F 1 
f aninos een Neueſtes, vollkommenſtes 
14 Ackergeräth. 


Schält, ſtürzt lockert. reißt, wühlt, 


3 renommirten Fabriken, mit 0 2 
F reinigt das Land gründlich von Murcken. 


langjähr., ſchriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 
von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung 


F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


um 
Reise- u. Kranken- 
Kissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Unübertroffen! 
z usgondeqnun 


Thorunig⸗Drilmaſchinen 
ann eee e eee 


Ne PR Ba . breitere auf vorherige Beſtellung. 
Nur Radebeuler 
Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 
Dresden ijt vorzüglich und allbewährt . 


in bekannter Ausführung und Güte. 


E. Drewitz, Thorn. 


zur Erlangung einer zarten, weißen | e Preisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich. eee 


Haut und eines jugendfriſchen, 
roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 
gegen Sommerſproſſen. 

a Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders 8. Co. 


ie neu werden Kleider⸗ und 
, Möbelſtoffe durch bloßes Ueber⸗ 
bürſten mit 
flüſſiger Auf bürſtfarbe von 
Gebr. Nahusen in Ottenſen. 
Zu haben in den Drogenhandlungen 
der Herren A. Koczwara und Paul 
Weber, Thorn, B. Bauer, Mocker u. 
W. Kwiecinski, Culmſee. 


Kuant-Getreide, 
Roth⸗ und Weißklee, 


S. Wiener, Sgquhfabrik, 
Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 


Billige Preiſe! Große Auswahl! 


Reparatur -Werkſtatt. 


Bohlen und Kantholz 


Wicken, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Lupinen, Seradella 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 


Unſer Lager 
in 


Photographiſchen Artikeln 


it vollſtändig komplettirt. 
— 

Anders & Co., 
Thorn. 


bezahlen. 


8 a ei RE BET, e a preiswerth und gut empfiehlt J. Lüdtke, Mehlhandlung, 
Erste eee Fabrik 
Reu. und Glanzplätterei, Gardinen. und Feinwäſcherei.] 


Um gütige Aufträge bittet, indem ich ſchnelle und tadelloſe Ausführung 


Maria Kierszkowski geb. Palm, 


Stahlrahmen⸗ i 


Vorräthig in allen gangbaren Breiten von 1½ bis 3 Meter; 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle alle ſanſtigen Ackergeräthe 


Feinſter Goodyaer Welt- Herren- und Damenſtiefel. 


Grosses Lager aller Sorten Breiter, 


2 , 5 habe ſtets auf meinem Holzplatze in Brieſen, ſowie in meiner Schneidemühle 
Raygras, Tymothee, Luzerne, Kaldunek p. Schönſee vorräthig. Die Schneidemühle iſt in 3 Wochen wieder 


im Betriebe. J. Littmann's Sohn, Briefen Pyr. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


‚Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


Senerfihere, ihalldänpfende Ratent- Teoden-Wünde 


mit Eifenrohrverfpannung| mmmmmmmmzmuEn 
D. R.-Patente Nr. 78867, Nr. 88409. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250000 Quadratmeter ausgeführt. 
g 3 j rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
dieſe Wände ind freitragend, keinen Verputz und 4 vollſtändigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchenpfoſten find überflüſſig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 
ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
und finden anßerordentlichen Beifall. 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin 15 bereit, n 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Baugeſchüft. 


MlAuswuchsfreies Bromberger Kaiserauszugmehl und] . „seine ie 


Geglerſtraße Rr. A, parterre, 


vis-A-vis der Reichsbankſtelle. 
M. von Skarzyüski, 


Tapezier und Dekorateur. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


1. und 2. Etage, 


je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 

behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 46, 1. Etage 


ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
ſowie Stallung ab 1. April zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 
kunft nur Brückenſtraße 10. 
Kusel. 


5 nach Maass Herrſchaftliche Wohnungen 
0 werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter Direktrice von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
zugeſchnitten und mit vollendeter Akkurateſſe gearbeitet. | Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und vom l. Agthe „ 
uniformhemden, die extra nach Maaß anzufertigen | Geke Friedrich und Albrechtſtr. 
ſind, wird erſt ein Probehemd geliefert, nach deſſen Ulmer & Kaun. 


Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. Gerechteſtraße 6, 


N. Chlehowski, S ®# 


vollſtändig neu herger., p. ſofort zu 
Wäſche⸗ 


vermiethen. Preis 700 Mk. Näheres 
Ausſtattungs⸗Geſchüft. 


im Waffengeſchäft daſelbſt. 
Mellienſtraße 89 
U 
RNIT ER (( 
Nur Handarbeit. 


iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen. 

Julius Dupke, 
Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Grabenſtraße 2, 
2 Trp. (Brombergerthorplatz) freundl. 

Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinder 
achuhmanren 


Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt II. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
ſauber und billig ausgeführt. 


== Weizenmehl 000 2 
in bekannter Güte, ferner auswuchsfreies Roggenmehl 


Bacheſtraße 14. 


Für Hausfrauen! 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Ch., Ar. 
Weberei und Verſandt⸗Geſchäſt. 

liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 

ten oder geſtrickten Abfällen 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Portidren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. Annahme und Muſter⸗ 


In der 1. Etage iſt die herr ſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski, Eliſabethſtr. 


4 Zimmer u. Zubehör, 

age Gerſtenſtr. 16, z. verm. 

55 Zt. erfr. Gerechteſtr. 9. 
ine Wohn., 3—4 Zim., Küche u. all. 
Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 1 gr. 
möblirte Wohnung, 2 Zimmer, 
Burſchengel. u. Pferdeſtall v. 1. April 
Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 


Aus dem besten Material. 
eu een Jun 


Eigenes Fabrikat 


Billig u. gut! Adam Kabzmarkiewiez““e 
K nsum Kaffee 0 einzige echte altrenommirte zu verm. \ 
0 2 Sürherei„Hanptetablifiement | Euer Jg in der 2 Gage 


Hefen ; 5 für chemiſche Reinigung ? N 8 
liefert eine wohlſchmeckende „on Herren u. Damengarderobe ꝛc. c Zubehör, v. 1. April er. ab z. verm. 


Taſſe Kaffee und koſtet nur] Annahme, Wohnung u. Werkſtätte Berechts“ und Werften ee e 


: 8 H. Rausch 
30 Pf. das ½ Pfd. ⸗Packet. Thorn nur Gerberstrasse 13/15 | - eee 
Man verlange Koſtproben gratis bei neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhoſpital. 5 — Ain 

2 Fortzugs Fit pon fofört mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
Hugo Eromin, = Lade: r vermiethen. Hoheſtraße 125 
Euͤſabethſtraße. aden Brſſckenſtraße 18, 1, 
KI. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. zu vermieten, ſowie das Grundſtück ift die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 
; n 2 zu verkaufen. Zu erfragen in der] 1898 zu vermiethen. Näheres Breite» 
a x Expedition dieſer Zeitung. ſtraße ! 3 im Laden. 
NF ſind 2 Wohnungen & 300 
Culmerſtraßze 9 4 Etage u. 255 Mk. zu vermiethen. 
iſt ein Keller, zu jedem Geſchäft ge⸗ Neuſtädt. Markt 14. A. Rapp. 
eignet, als Plättgeſchäft, Werkſtelle, F Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
Selterfabrik nd ir 9 9 3. v. Wichmann, Culm. Vorſt. 44. 
Zu erfragen ädt. Markt Nr. 20. Ino Nannen 
Gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ Zwei Wohnungen 
miethen. Culmerſtr. Nr. 15, I.] find vom 1. April er. zu ſehr billigem 


in gut möbl. Zim. nebſt Nabinet v. | Preiſe zu vermiethen. Jede Wohnung 

E sofort z. r Eappernitasſ 50. beſteht aus einer Wen 1— Keller 
uja 

Sep. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ Bahnhof Mocker. 


gela eb. Plerveſt. Sehr. 4. Daſelbſt fteht auch eim 
{ £ gut erhaltener 
Möblirte Wohnung z. verm. Arbeitswagen billig zum Verkauf. 


Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 19, J. Eine fl. W̃ ohnun 9, 


Ein möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 8 
miethen Strobandſtr. 16, 4 Tr. l. 3 Zimmer, Küche und Zubehör an 


I möbl. Zimmer zu vermiethen ruhige Miether zu vermiethen. 


und Stall. 


Culmerſtraße Nr. 20, I. 


Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., 
Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 = 10 Pf. per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„Drientalische Tabak- und Cigaretten-Pabrik Terize in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 
Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


Schillerſtraße 4, 2 Tr. 
Kein möblirtes Zimmer 
Schillerstr. 5, 2 Tr. 
In meinem Hauſe, Brückenſtraße 
Nr. 11, find noch 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per 1. April 1898 
zu vermiethen. 
N Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5. 


Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


a 


Ratten und Mäuse . 
werden durch das vorzüglichſte, 
giftfrete 


—Rattentod = 


8 ſccher kt : 2 gehe 
mel un er getöbtet un 
Menſchen, Dausthlere n Ge 

ee 2 50 Pfg. und 1 — 


Hugo Claass, Seglerſtraße 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom, 


1 kl. Wohn. z. verm. Brückenſtr. 22. 


Eine kleine Wohnung 
zu verm. Kraut, Hundeſtraße Nr. 2. 
Eine kleine Wohnung 
für 50 Thaler zu vermiethen. Curth, 
Gärtnerei, Philoſophenweg Nr. 10. 


Kellerwohn. v. 1./4. z. v. Strobandſtr. 6. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde mit heizbarer Burſchen⸗ 
ſtube vom 1. Mai er. zu vermiethen 
Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 8. 
Näheres beim Portier. 
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2. Beilage zu Nr. 74 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 29. März 1898. 


iſcher Landta Dem neueingeſtellten Titel „Dispoſitionsfonds] Gneſen, 25. März. (40000 Mk. Entſchädigung)]ſchaft mit dem 12 jährigen Schulknaben Stanislaus 
Preußi g. der Oberpräſidenten zur Förderung und Befeſti⸗ muß die hieſige Zuckerfabrik an den SeebeſitzerKatlewski aus Culmjee verübt haben ſoll. Er 
3 . gung des Deutſchthums in den Provinzen Pojen Gawell wegen des durch Fabrikabwäſſer ver⸗ war in beiden Fällen geſtändig. Danach wurde 
7. Sitzung am 26. März 1898, 1 Uhr nachmittags. [und Weſtpreußen, ſowie im Regierungsbezirk nichteten Fiſchreichthums der Gawell'ſchen Seen er für überführt erachtet, dem Kaufmann 

Am Miniſtertiſche: Irhr. p. d. Recke, Frhr. Oppeln“ beantragt der Abg. Stephan (Etr.) den zahlen. Das Reichsgericht hat die von der Zucker⸗ Scharwenka in Culmſee 2 Taſchenmeſſer und 
v. Hammerſtein und Kommiſſare. Vermerk hinzuzufügen, daß Aber die Verwendung [Fabrik gegen dieſes Urtheil des Oberlandesgerichts [gemeinschaftlich mit Katlewski eine Anzahl 

Das Herrenhaus nahm in ſeiner heut en] des Fonds dem Landtage im folgenden Etatsjahre Jin Poſen eingereichte Reviſion zurückgewieſen. Bücher aus der Schule in Culmſee Kian au 
Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Bewilli⸗ eine i vorzulegen ſei. Abg. Mizerski[ſñ?ĩx?••MvOfc — haben. Auch Katlewski räumte den Diebitahl der 
gung von Staatsmitteln zur Wen der Hoch⸗ (Pole) beantragt, über den Titel benden abzu⸗ Lokalnachrichten Bücher ein. Gegen letzteren erging jedoch ein 
waſſerſchäden des Sommers 1897 einſtimmig an. | stimmen, da er einen neuen ſchweren Angriff gegen 2 nz freiſprechendes Urtheil, weil angenommen wurde, 
Der Oberpräſident von Schleſſen Fürſt v. Hatz⸗ das Polenthum bedeute. Die Polen würden en harn, 28. März 1898. daß er bei Begehung des Diebſtahls die zur Er⸗ 
feld⸗Trachenberg nimmt in bey ebatte die übrigens deswegen nicht verzagen. Finanzminiſter,  — Miiiionsandahten) In den hieſigen]kenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einficht 
Regierung gegen die Angriffe in Schutz, Ne im] v. Miquel halt eine Erörterung darüber für katholiſchen Kirchen wird eine Wiederholung der nicht beſeſſen habe. Dagegen wurde beſtimmt, ihn 


Abgeordnetenhauſe und in der Preſſe gegen ſie er⸗ unnöthig, da die Meinungen auf beiden Seiten im vorigen Jahre von den Redemptoriſten Patres einer Erziehungs- oder Beſſerungs⸗Anſtalt zu 
hoben jeien. Die Hilfe jet nel und ausreichend fegen; der Stagt betrachte es als Pflicht, abgehaltenen Miſſion ſtattfinden. Die Miſſions⸗ überweifen. Lupkowski wurde zu einer Zuſatz⸗ 
geweſen, die Betheiligung der Provinzen an den das in den ſprachlich gemiſchten Bezirken ſich in andachten beginnen am erſten Diterfeiertage und ſtrafe von 3 Monaten Gefänguiß verurtheilt. — 
Laſten ſei von den T iallandtagen von der Minderheit befindende Deutſchthum in ſeiner werden ſich wieder auf 10 Tage erſtrecken. Wäh⸗ Wegen Diebſtahls im wiederholten Riückfalle 
Brandenburg und Schleſten einſtimmig del hloſſen] wirthſchaftlichen und nationalen Exiſtenz ohne] rend im vorigen Jahre 5 Patres an der Miſſion wurde fodann die Schuhmacherfran Marianng 
worden. Unendlich Aittizer als das vorliegende]; ehublelinfeiten gegen das Polenthum zu üben. theilnahmen, werden in dieſem Jahre deren 6 Jaruszewski aus Sadtke zu J Woche Gefängniß 
Versen Anka jei aber für die Zukunft die] Der Miniſter erklärt ſich weiter gegen den Antrag f erſcheinen. Die Andachten werden io auch nicht perurtheilt. — Unter der Anklage des ftrafbaren 
Verhütung künftiger Hochwaſſerſchäden, die nach] Stephan, da der Fonds weder bedeutend jei, noch] auf die St. Johannes und St. Marien Kirche Eigennutzes betrat demnächſt die Arbeſterfrau 
autoritativem Gutachten ſehr wohl möglich fei. | gemißbräucht werden könne, an die Nachweiſe ſich] beſchränken, ſondern diesmal auch in der St. Pauline Manke, geb. Riedel, aus Brieien die An 
Die ſpätere Unterhaltung derartiger Einrichtungen aber ſtets von neuem gehäſſige Debatten knüpfen Jakobs⸗Kirche ſtattfinden. In jeder Kirche werden klagebank. Sie hatte bei dem Schneidermeiſter 
werde, wie der Wer Nene von Schleſten würden. Abg. Stephan (Etr.) beharrt auf ſeinem ? Patres thätig ſein. a 4 Ferdinand Seling in Brieſen eine Wohnung inne 
anerkannt habe, der Provinz obliegen müſſen.] Antrage, da der Fonds immerhin etwas Beleidi« |, — (Jagdkalender) Im Laufe des Monats gehabt, aus der fie am 1. Oktober b. J. auszog, 
Eine Unterſtützung der Kreiſe halte er nicht für gendes gegen die Polen habe und von ſeinen] April er. dürfen nur geſchoſſen werden: Auer⸗ ohne den Miethszins bezahlt zu haben. Da fe 
nöthig. Oberbürgermeiſter Delbrück führt aus, | Freunden überhaupt nicht bewilligt werden witrde. Birk und Faſanenhähne, ſowie Trappen, Schuepfen gegen das ausdrückliche Verbot des Vermiethers 
es dürfe unter keinen Umständen zum Prinzip er⸗ Der Antrag Stephan wird abgelehnt, der Titel] und wilde Schwäne ꝛe. Alles übrige Wild hat ein Glasſpind wenichaften ließ, auf welches der 
hoben 11 700 daß der Staat nur dann eine] angenommen. . Schonzeit. ’ 3 . Vermiether wegen des Miethsrückſtandes ein 
Unterſtützung gewähre, wenn die a ene wen Der Etat wird dann in zweiter Leſung erledigt. o. Liedertafel) Das am Sonnabend im] Retentionsrecht geltend machte, wurde fie toegen 
bände ſich zu einer eisvngeleithung verſtänden. Es folgt darauf die zweite Leſung des Komp⸗ Artushofe abgehaltene Stiftungsfeſt hatte ſichf ſtrafbaren Eigennutzes unter Anklage geſtellt. 
rfe in dem künftigen] tabilitätsgeſetzes. Die erſten beiden Paragraphen] eines außerordentlich ſtarken Beſuches zu erfreuen Ihre Verurtheilung konnte jedoch nicht erfolgen, 


r ch A on ck k Graf Nachdem die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 1 Seli laſſen h Straf 
Waſſergeſetz nicht zum Ausdruck kommen. Gra rden angenommen. 78 Be 18 weil Seling es unterlaſſen hatte, Strafantrag zu 
Pückler giebt dem Bedenken Ausdru A es we Nüchſte Sitzung Montag: Dritte Leſung des von Borcke den Abend mit Konzertvorträgen eins |ftellen. Aus dieſem Grunde wurde das Verfa ven 
Gewohnheit werde, bei Nochſtänden die Millionen | Etats. geleitet, folgte die Aufführung der bereits auf| eingeftellt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
des Staatsſäckels in Anſpruch zu nehmen, ja — dem letzten Herrenahende von den Sängern ge wurde ſodann gegen den ee Friedrich Runn 
Nothitäude würden geradezu beliebt. Die ide gebenen Operette „Incognito“. Die Aufführung aus Grenz wegen Vergehens gegen $ 173 Abs. 2 
Inanſpruchnahme des Staates zeige einen An⸗ Provinzialnachrichten. wax eine wohlgelungene und fand den lebhafteſten Str.⸗G.⸗B. ol chande) verhandelt. Das Urtheil 
flug von Kommunismus. % a Beifall. Bei der gemeinſchaftlichen Tafel hielt Jautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängni Ad 
Nächſte Sitzung: Montag. $ Culmſee, 27. März. (Im Zwangsverſteige⸗ der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kaufmann] Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
2 u rungstermine) hat der Dachdeckermeiſter Hubert Emil Dietrich die Jeſtrede, die mit einem Hoch] Dauer von 2 Jahren. — Schließlich betraten die 
Abgeordnetenhaus. das früher Tiſchlermeiſter Affeldt'ſche Grundſtück, auf den Kaiſer ausklang. Es folgten noch Togſte] Arbeiter Johann Kulka und Michael Wisniewski 


56. Sitzung am 26. März 1898. 11 Uhr. in der Schußmacherſtraße belegen, für den Preis] auf die Damen und auf die Liedertafel. Der aus Gelens unter der Beſchüldigung der gefähr⸗ 
Au Regierungs⸗Liſche: Minifter Tytelen und l b Tanz, welcher den Schluß des Feſtes bildete, lichen Körperverletzung die Antage bank“ De 
v. Miquel. )—( Culm, 26. März. (Vorſtellung Fe dehnte ſich bis zum frühen Morgen aus. Angeſchuldigten ſtanden beide auf dem Gute 
In Fortſetzung der zweiten Berathung des des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. Bismar kommers.) — (Strafkamm er.) In der Sonnabends⸗ Gelens in Arbeit. Der zweite Inſpektor Lehfeldt 
Staatshaushaltsetats werden die Etats der] Der Verein junger Kaufleute veranſtaltete heute ſitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ hatte die Angeklagten wegen irgend einer Dienſt⸗ 
Staatsſchuldenverwaltung und der allgemeinen im Beim: chützenhauſe eine Thegter⸗ Direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten Die widrigkei in eine Ordnungsſtrafe genommen. In 
Finanzverwaltung ohne Debatte erledigt. orſtellung, deren Geſammteinnahme den wu Herren Landrichter Biſchoff, Dr. sn Woelfel der trrthiimlichen Annahme, daß dieſe Ordnungs⸗ 
Beim Etat des knnen e & führen] zur jals in und Gerichtsaſſeſor Paesler. Die Staa anwalt⸗ ſtrafe der erſte RUN) ektor Krüger feſtgefaht habe, 
die Abg. v. Arnim und Bartels (ton) Beſchwerde unſerer Stadt überwieſen wird. — Zur Feier des ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Ge⸗ überfielen fie dieſen eines Tages und mißhandelten 
über die ungünſtigen ame ese niſſe der | Geburtstages und des dingen Militärdienſt⸗ richtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. ihn in gröblichſter Weiſe. Der Gerichtshof er⸗ 
höheren Verwgaltungsbeamten, insbeſandere der] Jubiläums des Fürſten 3 ismarck findet am — Recht weit kann es noch der Schulknabe Kon⸗ kannte gegen Kulfa auf 1 Fahr 6 Monate und 
a oren. — Regierungskommiſſar J. April im Schützenhauſe ein Kommers ſtatt. ſtantin Lupkowski aus Culmſee bringen, der, ob⸗ aegen Wisniewaft auf 2 Jahre Gefängnif, — 
Meinecke erwidert, daß die Beſoldungsverhält⸗ chwetz, 25. März. (In der hieſigen Präpa⸗ gleich erſt 13 Jahre alt, bereits zweimal wegen] Die Strafſache gegen die Muſiker Eugen Dürau⸗ 
1 det rte € lden f ch e A n ene Aang Naß 3 Area h egen . rer wel Deebſtühle n hatte jehen Gen Be in Mader Unter une dae 
ätten. Die Wartezeit derſelben ſei gegen früher] die Aufnghmepri . 5 er- verſuchten Betruges und Unterdrückun 4 
kürzer geworden. 1 ER [wurden 33 aufgenommen. antworten, von denen er den einen in Gemein⸗ kunden wurde 7 a von Un 
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müſſe 
un 
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— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

3 Gefunden) ein dunkelgelbes Worte: |” 

monnaie in der Breitenſtraße, abzuholen von 

Sommer, Breiteſtraße 27, ein katholiſches Gebetbuch 

in der Gerberſtraße, ein Ortskrankenkaſſen⸗ 

Quittungsbuch für Steindrucker und Lithographen 

in der Breitenſtraße, ein Taſchenmeſſer in der 

Schillerſtraße und ein Halter für Zeitſchriften auf 

der r Neuftadt. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

. — (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
sa beträgt 2,40 Meter. Windrichtung S. Ans 
gekommen Al die Schiffer: Friedrich, Dampfer 

Alice“ diverſen Gütern von Danzig nach 
Thorn; Kaſimir Nowakowski, Kahn mit diverſen 
Faber von Danzig nach Thorn: a0 Oſinski, 

n mit div. Gütern von Danzig nach Warſchau; 
ua Loepke, Kahn mit div. Gütern von Danzig | © 

2 — 50 Warſchau; Voigt, Dampfer „Fortuna“ mit 
d Gütern von Danzig nach Warſchau; Dampfer 

Prinz Wilhelm“ in Schlepptau mit 1 leeren 
= hn (Johann v. e von Graudenz nach 
som 1 ee von 


Thorn; 


Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Ri hier geſtern 1,98 Meter, heute 1,83 
eter 


Furchtbare Stürme 


haben, wie ſchon gemeldet, in Nord und Süd 
die Meereswogen aufgewühlt und viel Schiffs⸗ 
unglück und ſonſtigen Schaden angerichtet. 
Beſonders arg gewüthet hat die Oſtſee, aber 
auch die Nordſee und die Adria haben 
ſchlimme Unfälle verurſacht. Folgende Tele⸗ 
1 melden die vorgekommenen Unglücks⸗ 
1 e: 

Schleswig, 25. März. Bei dem großen 
Nordoſtſturm iſt in Stakendorf der Oſtſeedeich 
gebrochen. Die Bewohner mußten ſich in 
ſtürmiſcher Nacht mit ihrem Vieh und ihren 
Habſeligkeiten nach Schönberg flüchten. Vor 
Travemünde iſt das ſchwediſche Segelſchiff 
Karl Auguſt“ geſcheitert. Fünf Mann ſind 
rtrunken. 


Bremen, 25. März. Der Fiſchdampfer 
„Nellie“ ging in der Nähe von Fraſerburgh 
unter. Die geſammte Mannſchaft iſt ertrunken. 
Der Perſonendampfer „Kappeln“ aus Schleswig 
iſt bei Arnis geſtrandet. Es gelang glücklicher⸗ 
weiſe, die Paſſagiere zu landen. Das Schiff 
iſt noch nicht abgebracht. Bei Labö ſtrandete 
eine Nacht, wurde aber nach Auswerfen der 
Ladung mit Hilfe der Strandbewohner wieder 
flott. Der Hamburger Dampfer „Cyklop“, 
mit dem Leichterſchiffe „Nachrichten“ im 
Schlepptau, erlitt in der Nordſee Maſchinen⸗ 
havarie. Beide Schiffe wurden vom Dampfer 
„Roland“ treibend aufgefunden und nach 
Hamburg eingebracht. 

Roſtock, 25. März. Hier und in Warne⸗ 
münde ſind die niedrig gelegenen Stadttheile 


überſchwemmt. Die Bewohner flüchten aus 
rden Kellerwohnungen. 
— 26. März. Auf den Inſeln Lieps 


und Wuſtrowriff ſind mehrere Segelſchiffe 
| geitrandet. 

Bremen, 26. März. Die Rettungs⸗ 
„ſtation Laboe telegraphirt: Heute wurden von 
[der hier geſtrandeten, von Mariager nach 
[Stege mit einer Cementladung beſtimmten 
däniſchen Yacht „Rhea“, Kapitän Nielſen, 
zwei Perſonen durch das Rettungsboot „Walter 
Wolfgang Ernſt“ gerettet. 

Flensburg, 26. März. Der Sturm 
bat heute an Heftigkeit wieder zugenommen. 
Das Waſſer, deſſen höchſter Stand geſtern 
2 Meter über Null betrug, ſteigt heute 
wieder. Die Erdgeſchoßwohnungen längs der 
Schiffsbrücke ſind geräumt. Der Dampfer⸗ 
verkehr iſt eingeſtellt. Die Anlegebrücken auf 
den Föhrdeſtationen ſind theilweiſe weg⸗ 
geriſſen. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


Aus Apenrade, Hadersleben, Sonderburg, 
ſowie aus Jütland werden ebenfalls Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. In Lübeck ſtieg 
das bei ſchwerem Sturm in der Nacht zum 
Freitag eingetretene Hochwaſſer etwa 2 Meter 
über Null und überſchwemmte die niedriger 
gelegenen Stadtheile und Küſtenorte. Vor 
Travemünde trieben Ausrüſtungsſtücke des 
wahrſcheinlich im Sturm auf der Dftfee] unter- 
gegangenen ſchwediſchen Gaffelſchboners „Carl 
Auguſt“, Kapitän Lundſtroem aus Halmſtad 
an, welcher ſich auf der Fahrt von Wismar 
nach Lübeck befand. Freitag Morgen trat 
faſt überall das Waſſer zurück, jo daß die S 
Gefahr beſeitigt iſt. 


Aus Kopenhagen trifft vom Freitag fol⸗ 
gende Nachricht ein: Ein Schneeſturm ver⸗ 
urſachte in der verfloſſenen Nacht und heute 
zahlreiche Schiffsunfälle und Verkehrs⸗ 
ſtörungen, beſonders auf Fünen. Bei Born⸗ 
holm werden ſeit der letzten Nacht 26 Lachs⸗ 


fiſcherboote vermißt. 

London, 26. März. Der deutſcheſh 
Schooner Goanna“ ſtrandete bei Weſt⸗ 
Hartlepool. 

Mannigfaltiges. 


(In Sachen Grün enthals) iſt das 
Vorverfahren abgeſchloſſen und die Vor⸗ 
unterſuchung gegen Grünenthal und Frau 
Eng eröffnet worden. Die Unterſuchung er⸗ 
ſtreckt ſich auf Diebſtahl und Münzver⸗ 
brechen. Wie verlautet, iſt bisher ein 
direkter Beweis für die Schuld Grünen⸗ 
thals, ſoweit der Diebſtahl in der Reichs⸗ 
druckerei in Frage kommt, nicht erbracht 
worden. Die frühere Aufwärterin des An⸗ 
geklagten, Frau Lötſche, erklärte wiederholt, 
daß fie niemals gegen Grünenthal Anzeige ſſi 
erſtattet habe, und beſtreitet, ausgeſagt zu 
haben, der Oberfaktor hätte in ihrer Gegen⸗ 
wart Banknoten gedruckt. Laut Bekannt⸗ 
gabe des Polizeipräſidiums beziffern ſich die 
bei dem Oberfaktor Grünenthal beſchlag⸗ 
nahmten Werthe außer den auf dem Grabe 
gefundenen 44000 Mark auf etwa 125000 
Mark. 

(Selbſtmord.) Aus unglücklicher 
Liebe mit Strychnin vergiftet hat ſich der 
bei einem hohen Beamten in Brüx als Er⸗ 
zieher angeſtellte Kandidat der Philoſophie 
Friedrich Weber aus Jena. 

(Aus Eiferſucht) erſchoß der Hand⸗ 
lungsdiener Müller aus Blandenhain Feine 
Geliebte, die Komtoriſtin Buſch aus Leipzig, 
und dann ſich ſelbſt. 

(Ein vorgeſchichtliches Boot, ein 
Einbaum aus Eichenholz, iſt im Glambecker 
See aufgefunden worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Berlin, 26. März. e Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 4198 Rinder, 1428 Kälber, 9211 
Schafe, 9370 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. F in Mark 
1 Air BE : Für Rinder: 

Ochſen: 1. vülletſchig. bene höchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 57 bis 60; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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ausgemäftete 52 bis 56; 3. mäßig genährte junge 
und gut 1 ältere 47 bis 50; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 43 bis 46. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54 bis 57; 2. 
mã ig ar jüngere und gut genährte ältere 
48 geri 1 genährte 43 bis 46. — Färſen 
und Kühe: 1 a) ) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollflei chige, 
Pöchttens Kühe höchſten Schlachtwerths, 
öchſtens 7 Ar alt 50 bis 51; c) ältere, aus⸗ 
5 ſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ngere 5 bis 49; d) mäßig genährte Kühe . Färſen 
43 e) ) gering, genährte Kühe und Färſen 
[ber: 1. feinſte Maſtkälber 
ae ind 17 5 Saugkälber 63 bis 68; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55 his 60; 
3. geringe Saugkälber 45 bis 53; 4. ältere, 
gerin genäbrte Kälber (Freſſer) 40 bis 8 
1. Maſtlämmer und _ jüngere 
Maithammet 53 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
47 bis 51; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Aher zſchafe) 42 519 2 4 17 Scene 
ſchafe Nan a . 155 Schweine 
100 Pfund mit 20 pCt. 2 5 1. vollfleiſchige 925 
feineren Raſſen und deren ner im Alter 
bis zu 1¼ 7 4 Käſer 56 bis 57; 
3. 1 53 bis 1 gering entwickelte 
50 bis 52; 5. A 50 bis 53 Mk. — Das 
Aua ee wickelte ſich Ades ab. Es blelbt 


etwas Ueberſtand. — Der Kälberhandel geſtaltete 
De ruhig. — Bei den Schafen war der Ge⸗ 
Geer Same ruhig, es wird nicht ausverkauft. — 


Der Schweinemarkt verlief ſchleppend, wird auch 
ganz geräumt. 
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von Sonnabend den 26. März 189 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Pelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 759 Gr. 191 Mk., inländ. 
bunt 708—737 Gr. 175—176 Mk., inländ. roth 
737783 Gr. 183-191 Mk., tranſito roth 732 
Gr. 153 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. e inländ. grobkörnig 720 
bis 740 Gr. 134 Mk. 

Gerſte per Ban von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644 Gr. 148 Mk., tranſito große 603 


Gr. 105 Mk. 
Wicke ir per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
H RT 5 9 Ver Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
Lein Bi per Tonne von 1000 Kilogr. 185 
Rleejant ber 100 Kilogr. weiß 40—68 Mk., roth 
Kleie per 50 Kilogr. er 4,00 4,35 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 — 4,40 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 


Neufahrwaſſer 8,75 Mk. „ Rendement 
De de e franko Neufahrwaſſer 6,60 
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